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NEUESTE NACHRICHTEN

Dlfunde in Schleswig
Hamburg (AP ). Ergiebige Erdölfunde auf

beiden Seiten der dänisch-deutschen Grenze in
den letzten Tagen haben die Aufmerksamkeit
von Geologen und Erdöispezialisten auf die
deutsche Nordseeküste gelenkt .

Man schließt aus diesen Funden , daß sich
entlang der Küste von Schleswig bis hinauf
nach Dänemark eine ganze Reihe von „Öl¬
taschen“ befinden , deren Ausbeutung sich durch
Qualität und Menge lohnen würde .Erst vor einigen Tagen hatte die Deutsche
Erdöl AG . in der Gegend von Heide durch
Probebohrungen in 1800 Meter Tiefe ein grö¬ßeres Erdöllager festgestellt , das sichüber meh¬
rere Quadratkilometer erstredet . Genaue Mes¬
sungen über den Umfang werden noch durch-
geführt .

Die Funde in Dänemark waren von einer
amerikanischen Erdölgesellschaft gemacht wor¬den, die dort schon seit 18 Jahren nach Öl
sucht.
Erweiterter Atom -Informations-Ausschuß

Washington (AP/dpa) . Neben einer Neuinve¬stition von etwa 5 bis 6 Milliarden Dollar indas erweiterte Atomenergieprogramm der USAund der Neueinstellung von 7 000 Wissenschaft¬lern und Technikern gab der Vorsitzende der
Atomenergiekommission der USA , GorcfonDean den erweiterten Austausch geheimer In¬
formationen zwischen den USA und Kanadabekannt . Außerdem beginnt die USA -Marinemit dem Umbau von zwei schweren Kreuzernfür den Abschuß von ferngelenkten Geschossen.

England und Amerika werden eingeschaltet
Das Bundeskabinett faßte in der Saartrage noch keine Beschlüsse

Draht be -richt unserer Bonner Redaktio -n

Bonn . — Das Bundeskabinett erörterte gestern den Bericht Staatssekretärs
Hallstein über seine Besprechungen mit Außenminister Schuman wegen der
Grandval -Krise . Das Kabinettwird seine Besprechungen fortsetzen und am Donners¬
tag auch mit den Vertretern der Regierungsparteien über die Verschiebung der
großen Bundestagsdebatte am 7 . Februar beraten.
Der Kanzler wird Verhandlungen mit Eng¬

land und Amerika über eventuelle Lösungs¬
möglichkeiten der neuen Saarkrise aufnehmen.
Die Bundesregierung betrachtet, wie Staats¬
sekretär Hallstein vor der Presse darlegte , den
Fall Grandval als kein einzelnes Ereignis, son¬
dern als Ausdruck planmäßiger Vorwegnahme
der dem Friedensvertrag vorbehalteneh Rege¬
lung an der Saar. Sie betrachtet weiter in dem
Weiterbestehen7 undemokratischer Zustände an
der Saar ebenfalls einen Verstoß gegen die
Vereinbarungen zwischen dem Kanzler und
Außenminister Schuman , und so dürfte man
auf der deutschen Seite zur Lösung des Kon¬
flikts den klaren Verzicht auf jede Vorweg¬
nahme der Endregelung und die Aufhebungder undemokra^ischen Parteiengesetze an der
Saar und das Recht der freien Meinungsäuße¬
rung der Saarländer verlangen.

Dr. Hallstein betonte dazu, daß dae Emen¬

300 Millionen Dollar für Großbritannien
Schatzkanzler Butler verkündete „eisernes“ Sparprogramm

London (AP/dpa) . Die Vereinigten Staaten
haben sich entschlossen , das britische Vertei-
digungsprogramm mit einem Betrag von 300
Millionen Dollar (1260 000 000 DM) zu unter¬
stützen . Dies gab der Direktor des Amtes für
gegenseitige Sicherheit (MSA ) Averell Harri -
man bekannt . Das Geld, das dem amerikani¬
schen Auslandshilfefonds von 7,3 Milliarden
Dollar entnommen wird , wird für den Ankauf
von Rohstoffen und Einzelteilen verwendet
werden.

Am Dienstagmorgentrafen Churchill und seine
Kabinettskollegen die letzten Vorbereitungen für
die Unterhaussitzung am gestrigen Nachmittag.
In dieser Sitzung hat SchatzkanzlerBut -
ler seine mit großer Spannung erwartete Rede
gehalten, in der er sein Sparprogramm verkün¬
dete . Dieses Programm, dessen Maßnahmen den
Geldbeutel eines jeden Briten empfindlich tref¬
fen ist das größte der britischen Finanz¬
geschichte und zielt auf die Einsparung von
150 Millionen Pfund Sterling ( 1,755 Mrd . DM) .
Es umfaßt Pläne zur Exportsteigerung , denen
zufolge eine Reihe von Konsumgütem praktisch
aus den britischen Schaufenstern verschwinden
werden. Darunter fallen Rundfunkgeräte . Fern¬
sehapparate und Fahrräder . Ferner sollen durch
Einsparungen im Personaletat der RegierungTausende von ' nicht auf Lebenszeit angestellten
Staatsbediensteten entlassen werden . Über das
Programm wird am Donnerstag abgestimmt
werden.

In London scheint sich die Ansicht durchzu¬
setzen. daß der Regierungswechsel in Ägyp -

Neues in Kürze
Der frühere Reichskanzler Dr. Heinrich Brü¬

ning , reiste nach den USA zurück . Er hat noch
Verpflichtungen an der Harvard -Universität in
Cambridge (Mass .) . Im September will er end¬
gültig nach Köln übersiedeln.

Der zweite ordentliche Bundeskongreß des
Deutschen Gewerkschaftsbundes findet vom
7 . bis 11 . Juli in Berlin statt . Dabei sollen der
Bundesvorstand des DGB neu gewählt und die
Richtlinien der künftigen Gewerkschaftspolitik
festgelegt werden.

Bewerbungen für eine zukünftige deutsche
Luftfahrt sind zur Zeit noch zwecklos, teilt das
Bundesverkehrsministerium mit.

Das Bundesverfassungsgericht wird am 20.
Februar über die von den Innenministern der
Länder Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz
und vom Senat der Hansestadt Hamburg er¬
lassenen Verordnungen gegen die kommuni¬
stische „Volksbefragung über die Remilitari¬
sierung“ befinden.

Der Reichsbruderrat der Bekennenden Kirche
tagt am 31 . Januar in Berlin-Spandau . Den
Vorsitz führt Pfarrer Martin Niemöller.

Ungarn hat die Rationierung von Fett , Mar¬
garine und öl am Dienstag aufgehoben (AP) .

In einer äußerlich entspannten Atmosphäre
gab der französische Generalresident in Tu¬
nesien, Jean de Hautecloque, am Dienstag' sei¬
ner Überzeugung Ausdruck, daß che gegen¬
wärtige Krise durch Verhandlungen gelöst
werden könnte (AP) .

Der amerikanische Oberste Gerichtshof hat
am Montag entschieden, daß die Befugnisseder Regierung zur Deportation deutscher
Staatsangehöriger als feindliche Ausländer mit
der offiziellen Beendigung des Krieges mit
Deutschland am 19 . Oktober vergangenen Jah¬
res hinfällig geworden seien (AP) .

Der burmesische Ministerpräsident Thakin
Nu hat am Dienstag in Rangun die achte Ple¬
narsitzung der Wirtschaftskommissionder Ver¬
einten Nationen für Asien und den Femen
Osten eröffnet. An der Sitzung nahmen die
Vertreter von 22 Nationen teil (AP) .

Bei einem Treffen japanischer Unternehmer
erklärte ein Angehöriger der sowjetischen Mis¬
sion in Japan , die Sowjetunion wünsche ein
Handelsabkommen mit Japan (dpa).

teil eine Aussicht auf Beilegung dee Konflikts
eröffnet Man glaubt , daß dies über den Ab¬
schluß eines Verteidigungsvertrages mit dem
Nahen Osten möglich ist . gegen den die Sowjet¬
union erneut in vier Noten gleichen Inhalts an
die Vereinigten Staaten , Großbritannien, Frank¬
reich und die Türkei protestiert hat . Außen¬
minister Eden erklärte ausdrücklich, dias Groß¬
britannien zu einem Übereinkommenbereit sei ,das den berechtigten nationalen Bestrebungen
des ägyptischen Volkes neben den Sicherheits¬
bedürfnissen der freien Welt Rechnung trage .In Ägypten selbst ist anscheinend die Ruhe
nach dem Sturm eingetreten. Ägyptische Panzer
und Militärpatrouillen bewachen die Straßen ,in denen die Aufräumungsarbeiten in vollem
Gange sind . Dabei hat man in den Ruinen des
Turf-Clubs und des Shepheard-Hotels weitere
fünf Leichen geborgen . Der angerichtete Scha¬
den wird auf insgesamt über l ’

oo Millionen
Pfund (über eine Milliarde DM) geschätzt. 40
Gebäude wurden insgesamt niedergebrannt .Außer den beiden obengenannten umfaßt die
Liste das schwedische und das libanesische
Konsulat , die französischeHandelskammer, drei
italienische Geschäftshäuser, über zehn Kinos ,Nachtclubs und den königlich -ägyptischen Auto¬
mobilclub.

Neuer US-Botschafter in Spanien
Washington (AP ) . Der gegenwärtige amerika¬

nische Botschafter in Portugal, Lincoln Maveagh,ist am Dienstag als Nachfolger von StantonGriffis zum neuen amerikanischen Botschafterin Spanien ernannt worden. Griffis trat in der
vergangenen Woche zurück.

Japaner fertigen wieder Waffen
Tokio (AP ) . Die japanische Industrie habe die

Munitionsproduktion wieder aufgenommen und
beabsichtige, demnächst auch wieder Panzer
herzustellen , berichtet die Zeitung „Jomiuri “ am
Dienstag.

Dreißig Fabriken hätten bereits 300 Millionenkleinerer Bomben abgeliefert, und ein grö¬ßeres Werk sei aufgefordert worden, dem Par¬
lament Voranschlägefür Zwanzig - und Vierzig-
Tonnen-Panzer zu unterbreiten .

nung Grandvals , die Verpachtung der Kohlen¬
felder im Warndt und andere Vorfälle die
Tendenz erwiesen , dem seltsamen Gebilde an
der Saar Stück um Stück die Attribute der
Staatlichkeit zuzulegen. Die gerichtliche Be¬
handlung des gegen die Demokratische Partei
des Saarlandes ausgesprochenenVerbotes werde
verschleppt . Aber es dürfe im freien Europa
kein Gebilde bestehen , das die rechtsstaatlichen
Ordnungen nicht anerkenne , gegen die auch
das saarländische Sonderregime für die Zu¬
lassung politischer Parteien verstoße.

Hallstein stellte keine Forderung
Zur letzten Pariser Außenministerkonferenz

betonte Hallstein , daß er keine deutschen For¬
derungen hinsichtlich der Zugehörigkeit der
Bundesrepublik zur Nordatlantikgemeinschaft
vorgebracht habe, sondern Gedankengänge er¬
örtert habe , welcheÜbergangslösungenzunächst
gefunden werden könnten .

Angesichts der bevorstehenden Verhandlungen
des Kanzlers mit den angelsächsischen Mächten
hält man es in Bonn für möglich , daß die große
Bundestagsdebatte doch noch am 7 . Februar
durchgeführt werden kann . Man erhofft bis zu
diesem Termin günstige Lösungen.

Die Reise des Staatssekretärs Dr . Lenz nach
Paris , die am vergangenen Montag erfolgte,
stand nicht im Zusammenhang mit der Ernen-r
nung Grandvals , wie ein Regierungssprecher
erklärte . Dieser dementierte auch die Meldung ,
daß 'Dr . Lenz einen Brief Adenauers an Schu¬
man überbracht habe.

UN-Wahlkommission für Deutschland
Varis (AP 'dpa) . Der zweite Politische Aus¬

schuß der Vereinten Nationen hat am Dienstag
Brasilien , Island , Pakistan und Holland als die
fünf Mitgliedstaaten der neutralen Kommis¬
sion bekänritgegeben. die in West - und Ost¬
deutschland die Voraussetzungen für die Ab¬

haltung der gesamtdeutschen Wahlen über-
brücken soll . Polen hatte abgelehnt.

Im ersten Politischen Ausschuß der Vollver¬
sammlung wurde die Sowjetunion der Verlet¬
zung des sowjetisch-chinesischen Freundschafts¬
vertrages von 1945 für schuldig befunden . Kurz
davor ' hatte der amei'ikanische Delegierte Coo-
per kategorisch und nachdrücklich dementiert ,
daß die USA die von Burma aus operierenden
nationalchinesischen Truppen , unterstützten .
Der sowjetische Delegierte Malik hatte behaup¬
tet . daß die Nationalchinesen von amerikani¬
schen , Generalen und Stabsoffizieren befehligt
würden.

Schwerbeschädigten-Gesetz kommt
Bonn (AP) . Das Bundeskabinett hat gestern

ein Gesetz über die Beschäftigung Schwer'
beschädigter in der Wirtschaft verabschiedet.
Das Gesetz wird jetzt den parlamentarischen
Instanzen zugeleitet werden .

Nach diesem Entwurf müssen Betriebe mit
%ehn Arbeitsplätzen einen Schwerbeschädigten
einstellen; Betriebe mit mehr als zehn Arbeits¬
plätzen müssen sechs Prozent der vorhandenen
Stellen mit Schwerbeschädigten besetzen. Ver¬
waltungsbehörden , Versicherungen, Banken und
ähnliche Unternehmen müssen, zehn Prozent
ihrer Arbeitsplätze Schwerbeschädigten zur Ver¬
fügung stellen.

Bei Nichtbefolgung dieser Vorschriften sind
Geldstrafen und Zwangsarbeitsverhältnisse vor¬
gesehen.

Nach den Angaben des Sprechers gibt es im
Bundesgebiet 780 000 Schwerkriegsbeschädigte
und 105 000 durch Arbeitsunfall Schwerbeschä¬
digte.

Flüchtlingsehepaar ermordet
Geiselhöring (Niederbayern ) (dpa) . In einer

einsam gelegenen Holzhütte am Waldrand von
Neuhofen bei Geiselhöring in Niederbayern
fand der Landpostbote den 80 Jahre alten
Heimatvertriebenen Reinhold Starkl und seine
69 Jahre alte Frau Pauline ermordet auf.

Die Toten lagen in einer Blutlache zwischen
ihren Betten und hatten Stichverletzungen in
Brust und Bauch. Neben ihnen saß ein schwar¬
zer Pudel . Die Spuren der noch unbekannten
Täter führen , nach Angaben der Polizei, in den
nahen Wald.

Die SPD fordert Sozialgemeinschaften
Zwölf Milliarden DM als Entschädigung für die Kohlen- und Stahlunternehmen

Bonn (dpa) . Gestern wurden , in Bonn zum
erstenmal Einzelheiten über einen sozialdemo¬
kratischen Gesetzentwurf zur Sozialisierungdes
Kohlenbergbaues und der eisenschaffenden
Industrie bekanntgegeben.

Das wichtigste Merkmal des Entwurfs , der in
Kürze dem Bundestag vorgelegt werden soll,ist der Begriff „ Sozialgemeinschaft“ , die jedes
zu sozialisierende Werk bilden soll . An die
Stelle des bisherigen Privatkapitalismus soll
kein Staatskapitalismus treten , sondern ein
neuer Gemeinschaftseigentümer.

An der Spitze der „Sozialgemeinschaft“ sollen
ein kaufmännischer , ein technischer und ein
Arbeitsdirektor stehen , die durch einen aus
elf Mitgliedern bestehenden Verwaltungsrat be¬
aufsichtigt werden . Der Verwaltungsrat ent¬
spricht dem Aufsichtsrat einer Aktiengesell¬schaft. Der „Grundstock“

, über den die Sozial¬
gemeinschaft verfügen soll , entspricht dem
Aktienkapital . Vier Mitglieder des Verwaltungs¬rats , davon zwei Betriebsangehörige, sollen der
zuständigen Industriegewerkschaft angehören.Ein Mitglied soll vom Land, eins von der Ge¬
meinde und eins vom Direktorium der Sozial¬
gemeinschaft gestellt werden. Die restlichen

Ägyptische Polizei
geht vor

Unser Bild zeigt drei
ägyptische Polizisten bei
der Festnahme von zwei
Demonstrantinnenbei den
Unruhen in Kairo . Es
handelt sich um Angehö¬
rige der militanten ägyp¬
tischen Franenorganisa -
lion „Tächter des Nils “.
Sie hatten vor dem eng¬
lischen Bankhaus „Bar-
claiys Bank “ in Kairo das
Publikum Ihr mehr als
anderthalb Stunden am
Betreten des Hauses ver¬
hindert. Erst auf Protest
des britischen Konsulats
gingen ägyptische Polizi¬
sten gegen die Demon¬

strantinnen vor .

vier Mitglieder sind durch die übergeordnete
Gemeinschaft" Kohle oder Stahl zu delegieren.
■ Der SPD-Entwurf sieht je eine Hautpgemein-

schaft für Kohle und für Stahl vor , die mit
der übrigen Wirtschaft koordinierend Zusam¬
menarbeiten sollen . An der Spitze jeder Haupt¬
gemeinschaft soll ein Zwölf-Mann-Direktorium
stehen, von dem acht von der Bundesregierung
und vier vom Bundesrat ernannt werden. Über
die Vorschläge der Bundesregierung soll der
Wahlausschuß des Bundestages entscheiden.
Vier dieser Kandidaten sollen von den Ge¬
werkschaften benannt werden . Gegen Entschei¬
dungen. einer der beiden Hauptgemeinschaften
können Vertreter der Bundesregierung ein Veto
einlegen. Bei zweimaligem Veto hat die Bundes¬
regierung über den Streitfall zu entscheiden. ,

‘ Die Entschädigung , die bei einer Sozialisie¬
rung von' Kohle und Stahl an die bisherigen
Anteilseigner zu zahlen wäre , wird in sozial¬
demokratischen Kreisen auf rund zwölf Mil¬
liarden Mark geschätzt . Der Antrag sieht vor,
daß Entschädigungen in Form von Schuldver¬
schreibungen gezahlt werden und zu einem
Teil zunächst blockiert werden können.

Gegen neue Steuern
Bonn (Dr . A . R .) . Vorschläge von alliierter Seite ,zur Finanzierung des Verteidigungsbeitrags neue

Steuern einzuführen , werden von deutscher Seite
nicht angenommen werden , wie in zuständigenKreisen erklärt wird .

Der Bundesfinanzminister hält auch die Durch¬
führung einer großen Steuerreform bis zur
Neuwahl des Bundestages im Sommer 1953 für
unmöglich. Zunächst müsse in diesem Jahr das
Gesetz über die Neuverteüung der Steuern zwi¬
schen Bund und Ländern durchgeführt werden.
Es besteht der Plan , den Gemeinden das Recht
zu geben, einen Zuschlag bis zu 5 Prozent bei
der Einkommensteuer zu erheben , sobald das
Notopfer Berlin ausgelaufen ist.

Die deutsche Denkschrift über die Höhe des
Verteidigungsbeitrags wird derzeit in Tag - und
Nachtarbeit im Bundesflnanzministerium aus¬
gearbeitet . Sie soll den Finanzsachverständigen
des Nordatlantikpaktes zur Begutachtung vor¬
gelegt werden.

„Gewisse Fortschritte "
Munsan (AP/dpa ) . Das Oberkommando der

UN-Streitkräffce hat gestern mitgeteilt , daß bei
den Verhandlungen der Stabsoffiziere in der
Frage der Überwachung des Waffenstillstands
gewisse Fortschritte erzielt - worden seien .
Merkwürdigerweise mußten aus dem Protokoll
die . Worte „ . . . und der Befehlshaber der chi¬
nesischen Freiwilligen gemeinsam . . .“ gestri¬
chen werden . Also werden sich die chinesischen
Kommunisten voraussichtlich nicht an der
Überwachung eines Waffenstillstandes betei¬
ligen .

Im Unterausschuß für den .Kriegsgefangenen¬austausch lehnten die Kommunisten den Aus¬tausch Mann gegen Mann und den Grundsatzder Freiwilligkeit bei der Rückführung ab.Größere Bodenkämpfe wurden nicht gemeldet.Über Nordwestkorea kam es wieder zu Luft¬
kämpfen.

Das große Gespräch
F. L. Den Beschluß des Freiburger Stadtrats ,

bei den Arbeiten für die Besatzungsmacht nicht
mehr mitzutun, kann man verstehen : Sollen sie
doch , da sie ohhe uns angefangen haben , Flug¬
plätze anzulegen und Munitionslager zu erwei¬
tern , sehen , wie sie allein weiterkommen ! ?

Wir haben aber gestern in der Antwort des
französischen Stadtkommandanten auch gelesen,
was ' die Gegenseite davon denkt : Die Freibur¬
ger Stadträte seien -zwar bereit , die Vorteile der
Gemeinschaftund Sicherheit des Westens, nicht
aber die damit verbundenen Lasten auf sich zu
nehmen.

Was soll man dazu sagen? — Nun , das ist ein
typischer Fall von Aneinandervorbeireden . Die
Freiburger und wir alle in Westdeutschland 'sind
gar nicht so unvernünftig , wie dieser Franzose
und viele Angehörige der Westmächte glauben .

Aber man hat uns auf die Palme gebracht .
Im Jahre 1945 wurde es noch als eine Fügung
hingenommen, daß die Besatzungsmacht tut ,
was sie für richtig firtdet . Seit dem vergangenen
Jahre und vor allem im Zusammenhang mit der
Angelegenheitder „Landsberger “

, deren Verur¬
teilung man so unmenschlich lange hinzog, ist
es bei uns allgemeine Forderung geworden , daß
nicht nur alliiertes Recht zu beachten ist , son¬
dern auch das deutsche Rechtsgefühl und daß
man, wenn diese beiden Formen miteinander
in Widerstreit geraten , durch gegenseitige Be¬
ratung und Vermittlung zu einer allgemein
menschlichen Verständigung und Einsicht kom¬
men muß und kann.

Es ist im Leben der Völker nicht anders als
in dem eines jeden Menschen. Der zu Ende
gehende Januar bringt uns nicht nur Schnee
und Frost, sondern er läßt uns mit der an¬
hebendenFastnachtszeit auch einen nöuen Hauch
von Lebensmut und Daseinsbejahung verspü¬
ren . Das tiefste Dunkel ist überwunden , die
steigende Sonne verspricht neues Selbstgefühl .

Dem deutschen Volke ergeht es nicht anders .
Das Jahr 1945 liegt bereits im tiefen Tal , und
wir sind schon ein beachtliches Stück am Ab¬
hang zu neuen Ausblicken emporgestiegen . —

Wer sich so wie das deutsche Volk im Sumpfe
des Tals mit den Drachen seiner jüngsten Ver¬
gangenheit hat herumschlagen müssen , schaut
nicht gerne zurück. Er will hinauf zum Licht
und sucht Freunde , die ihm dabei helfen .

Deshalb darf man diesem Volk nicht bei jeder
unpassenden Gelegenheit die Sünden seiner Re¬
gierenden aus der Zeit Hitlers Vorhalten.

Mah müßte es in diesem Jahre " 1952 endgültig
erkennen,

'daß wir nicht deshalb besatzungs¬
müde wurden, weil wir bösartige Menschen
oder verkappte Nazis sind , sondern weil sich
das mit unserem Selbstbewußtsein nicht mehr
verträgt . Die Europäer und Amerikaner sollten
sich im Gegenteil darüber freuen , daß dieses
Volk wieder etwas auf sich hält . Denn Nationen,
die so denken, werden nicht zur leichten Beute
eines Stalin. »

Die Lehre, welche die AmeriKaner, Englän¬
der und Franzosen aus China , Persien und
Ägypten ziehen müssen, ist die : Man darf nicht
eifersüchtig und kurzsichtig auf seiner Rolle als
Kolonial - und Finanzmacht beharren , man darf
picht nur mit den Regierenden auf dem Duzfuß
stehen, sondern man muß auch den Völkern
durch Taten zeigen , daß man ihr Freund ist.

Mit anderen Worten : Das Besatzungsstatut
und alles das, was damit zusammenhängt , muß
fallen, das besiegte Volk , die durch eine Be¬
satzung an die Kandare genommene Nation
muß gleichberechtigtwerden .

Das ist die eine Forderung . Die ging an die
Adresse der anderen . Die zweite richtet sich an
uns selbst .

Wir , die Deutschen, müssen wissen , was wir
wollen .

Das ist noch nicht der Fall . Es herrscht zwar
zur Zeit eine große Diskussion. Die geht um die
Frage Verteidigungsbeitrag oder nicht.

Das ist aber nur eine Einzelheit , allerdingseine sehr bedeutungsvolle in der großen Aus¬
sprache, die geführt werden müßte .In deren Mittelpunkt dürfte keine Fragestehen, sondern eine Forderung . Die müßte lau¬
ten : Das deutsche Volk fordert die Gleich¬
berechtigung. Da liegt nämlich alles andere
darin : Die Beseitigung des Besatzungsstatuts ,der überfällige Friedensvertrag , der spätere
Abzug der fremden Truppen .

Entweder wir sagen ja dazu , dann müssen
wir es auf uns nehmen, die Freiheit , die man
uns gibt, im Ernstfall selbst zu verteidigen .Dann müssen wir genau so handeln wie 'die
Schweiz oder Schweden.

Oder wir sagen : Das ist zu kühn — worüber
man sich sehr gut unterhalten kann —, dann
bleiben aber nur die beiden Lösungen : ent¬
weder der bestehende, unbefriedigende Zustand
oder die Annahme der Stalinschen Forderungmit dem Zurück auf das Abkommen von Pots¬dam. Das wäre dann eine NeutralisierungDeutschlands mit all dem Häßlichen , das wjrseit 1945 doch schon zu einem großen Teil hier
in Westdeutschland losgeworden sind und dem
endgültigen Verlust der Freiheit , worum es
Stalin letzten Endes geht.

Damit es zu dieser großen Aussprache kommt,müssen alle daran Beteiligten die Karten offen
auf den Tisch legen .

Die Bundesregierung hat es mit ihrer For¬
derung auf Aufnahme der Bundesrepublik in
die Atlantikpaktorganisation am vergangenen
Sonntag getan. Die anderen müssen es noch tun .
Die parlamentarische Opposition, vor allem die
Sozialdemokratie, muß ganz klar und offen
sagen , was sie will und wie sie es will . Und
die Frau Wessel , die Heinemann , die Niemöller
und publizistische Organe wie der „Spiegel“
müssen sich offen zu ihfen Voraussetzungen be¬
kennen und den Menschen erklären , zu welchen
unabsehbaren Folgen es führen könnte , wenn
man ihre Politik der Ideologie befolgte . Anders
kann es zu dem echten, großen Gespräch nicht
kommen , als dessen Ergebnis sich ‘ die für
Deutschland einzig richtige Entscheidung er¬
geben muß.

■s
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Zum Tage .
U. A . w . g.

Der französische Hohe Kommissar Frangols-Poncet nahm auf einer Pressekonferenz inTuDingen auch Stellung zu den wiederholtendeutschen Angriffen auf die Überwachung amt¬licher deutscher Stellen und privater Persön¬lichkeiten durch französische Dienststellen. Ertröstete die Deutschen damit , daß in der fran¬zösischen Besatzungszone nur 48 Menschen mitder Zensur von Briefen und Ferngesprächenbeschäftigt seien und daß im übrigen die Zen¬sur kein Monopol Frankreichs sei . Auch hättennicht nur die Alliierten Sicherheitsdienste. Manwurde staunen , wenn man wüßte , welchesNetz von Nachrichtendiensten heute in Deutsch¬land existiere . Er scheine , daß das , „DritteReich “ eine Vorliebe für diese Beschäftigunghinterlassen habe . Wir müssen gestehen, daßuns diese Äußerungen des französischen HohenKommissars etwas überrascht hat . ■Nicht nurdeshalb, weil er über den seinerzeit erhobenenVorwurf , durch die französische Zensur würdenauch Personen bespitzelt, die weder die Sicher¬heit der Alliierten gefährden, noch radikalerUmtriebe verdächtigt werden können, mit fran¬zösischer Eleganz hinweggeht, sondern weil wiruns zu seiner Feststellung überhaupt keinenrechten Vers zu machen vermögen. Soll derHinweis auf das Dritte Reich etwa bedeuten,daß auch deutsche Stellen Nachrichtendienste
aufgebaut haben ? Oder hat der französischeHohe Kommissar kommunistische Spitzelorgani¬sationen dabei im Auge . Warum sagt er danndas aber nicht offen, sondern in dunklen An¬
deutungen ? Oder sollte die ganze Erklärungals eine Art Ablenkung gedacht sein für daseigene Verhalten , das der Begründung mit derSicherheit wohl kaum standhält , wenn es sich
z . B. um die französische .Durchforschung von

•Post handelt , die zwischen den Kabinetten von
Fredbuirg und Tübingen gewechselt wird ? Der
Schriftsteller Frangois-Poncet besticht in seinenliterarischen Schriften durch die Prägnanz unddie Klarheit seiner Formulierungen . Sollte dasdem Politiker nicht auch möglich sein? Aufjeden Fall würde es uns brennend interessierenzu erfahren , von wem alles wir zensiert, ab¬gehorcht und auf unsere Gefährlichkeit hin
überprüft werden . Darum : U. A . w. g. (Um Ant¬wort wird gebeten.) 0 . h.

Sozialgemeinschaften
Die öffentliche Meinung wird den Gesetzent¬wurf zur Umgestaltung der Wirtschaft, dendie Sozialdemokratische Partei gestern be¬kanntgab , sehr genau unter die Lupe nehmen.Damit werden die Antragsteller von vorn¬herein rechnen. Denn die führenden Köpfe inihrer Partei wissen genau, daß seit Karl Marxund Friedrich Engels, die zum erstenmal * in

Deutschland dem modernen Kapitalismus die
Schicksalsfrage stellten , vieles anders gewor¬den ist. Die von den Sozialisten bekämpfteWirtschaftsform hat sich gewandelt, hat sich
neue Erfahrungen angeeignet und zeigt heutenoch in den Vereinigten Staaten , daß sie in der
Lage ^ t , die größten Probleme zu bewältigen.Damit ist keineswegs gesagt, daß die Kritik
an - der gegenwärtigen Wirtschaftsform nicht
berechtigt sei . Darüber ist man sich in beiden
Lagern einig. Die Meinungen gehen erst in
der Frage auseinander , was an die Stelle des
Vorhandenen . gesetzt werden soll. Die Erfah¬
rungen die mit der Planwirtschaft während
der beiden Weltkriege und in dem heutigenRußland Stalins gemacht werden, sind nicht
gut . In England ebensowenig. -Die SPD weist
darauf hin, daß sie den bisherigen Privat¬
kapitalismus nicht durch einen Staatskapita¬lismus ablösen möchte . Allerdings trifft das
nicht zu für Kohle und für Stahl . Dieser be¬
deutsamste Wirtschaftszweig soll durch vom
Staat bestimmte Direktorien geleitet werden.
Vorderhand sind das allerdings nur Vorschläge
der SPD. Man weiß aber , daß auch die Bestre¬
bungen der Gewerkschafter; in dieser Richtung
liegen. Man kann sich aber nur noch nicht
denken , wie das von diesen Organisationen
ebenfalls geforderte Mitbestimmungsrecht mit
der Tatsache von Gemeinschaftseigentümern
übereinstimmen kann .

' f. 1.
Ullstein redivivus

Kürzlich übergab die amerikanische Ober¬
kommission dem bejahrten Rudolf Ullstein die
noch vorhandenen Reste der 1934 enteigneten
ehemaligen Ullstein-A .-G . , die damals das größte
europäische Verlagsunternehmen und der mo¬
dernste Drudebetrieb Deutschlands war . Nach
der Zerstörung des zentralen Verlagshauses auf
der Kochstraße in Berlin blieb vor allem das
Druckhaus Tempelhof, das heute Rudolf Ull¬
stein und seinem Neffen die Grundlage ihrer
verlegerischen Tätigkeit bietet . Mgn orakelt be¬
reits , daß „Ullstein“ in Bälde wieder ein Begriff
des kontinentalen Verlagswesens sein wird , und
erinnert sich an die riesigen Objekte des ehe-

Der Querschuß Frankreichs an der Saar
Bonn, Paris , die Europaarmee -Verhandlungen und die Auffassung der Sozialdemokratie

Drahtbericht unseres Bonner Dr. A. R . - Redaktionsmitglieds
Bonn, im Januar . An der Vorbereitung der

großen, klärenden Bundestagsdebatte über dendeutschen Verteidigungsbeitrag durch den Bun¬
deskanzler und die Fraktionen hat sich unerwar¬
teterweise auch die französische Regierung be¬
teiligt — allerdings in keinem positiven Sinn.
Sie hat zu der Diskussion in Bonn , die schonlebhaft genug ist, die Ernennung des Trägersder französischen Saarpolitik , Grandvals, zum
Botschafter in Saarbrücken beigesteuert und dieSchärfe der Reaktion Dr . Adenauers auf diesen
französischen Schritt erklärt sich daraus , daß
die Saar schon in den SchumanplanVerhand¬
lungen der neuralgische Punkt für das Parla¬
ment gewesen ist.

Die Abgeordneten , die für den Schumanplan
gestimmt hatten , hegten gerade beim Punkt
„Saar und Schumanplan“ erhebliche Bedenken,die nur durch' die Versicherung der Regierung
besänftigt wurden , daß sich die Entwicklung an
der Saar in deutsch- ,französischem Einverneh¬
men in europäischem Geist vollziehen werde.Augenscheinlich sieht sich die Bundesregierungdurch die Ernennung Grandvals jetzt desavou¬
iert und die Auffassungen in Bonn und in Parishinsichtlich der Saar zeigen sich wieder ent¬
gegengesetzt.

Nach dem amtlichen Kommunique hat der
Kanzler die französische Regierung um Aus¬
kunft sowohl über die Gründe äls auch die
Vollmachten des Botschafters Grandval ersucht-Bis jetzt bekam man aber nur aus Paris die
Gründe der Ernennung zu hören, nämlich, daß
es sich um eine längst beschlossene Angelegen¬

heit handle , die aus Budgetgründen jetzt habe
vollzogen werden müssen. Über die Befugnisse
jedoch Grandvals als Botschafter ist nichts ver¬
lautet . Es wird aber mit Sicherheit behauptet ,daß dieser Botschafter etwas ungewöhnlicherArt sein werde , denn er soll gewisse Vetovoll¬
machten gegenüber Regierungsakten haben . Das
entscheidende jedoch ist, daß die Entsendungeines Botschafters zur Saarregierung für diese
genau das gleiche bedeuten soll wie die bevor¬
stehende Ernennung von Botschaftern der West¬
mächte bei der Bundesrepublik , die Anerken¬
nung einer völkerrechtlichen Souveränität .

Frankreich will fortan das Saarland als einen
selbstständigen Staat in Europa betrachten , wie
es den Anschein hat . Es ist möglich , daß dieser
Schritt einem früheren Abkommen unter den
Westmächten entspricht . Es ist sicher, daß er
der Vereinbarung widerspricht , daß nichts ge¬schehen soll , was eine endgültige Regelung vor¬
wegnehmen kann .

Auf dieser Vereinbarung beruht die Außen¬
politik des Kanzlers und ruht die Zustimmung
der Bundestagsmehrheit zu dieser Politik . Es
ist immer ein Mißtrauen im Bundestag wach
geblieben, daß die französische Politik dennoch
ihre alte Saartendenz weiter verfolgen werde.
Wenn sich dieses Mißtrauen zur Gewißheit ver¬
dichten sollte, wäre die Mehrheit im Parlament
für die außenpolitischen Entscheidungen der
Regierung nicht mehr vorhanden . Diese Mehr¬
heit ist an sich schon für den Verteidigungs¬
beitrag zwar wahrscheinlich, aber nicht un¬
bedingt gesichert. Denn die von der anderen

VerfassungsgerichtmußzurEhe Stellung nehmen
Ist das württembergische Polizeistrafgesetzbugh mit dem Grundgesetz vereinbar?
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der erste Senat des

Bundesverfassungsgerichtes wird sich in näch¬
ster Zeit mit der grundsätzlichen Klärung def
Frage zu befassen haben , ob eheähnliche Ge¬
meinschaften, die lediglich aus wirtschaftlichen
Gründen außerehelich bleiben, als Konkubinat
bestraft werden können.

Im Kreise Ulm war ein sudetendeutscher Hei¬
matvertriebener auf seinen Wunsch in die Woh¬
nung einer Flüchtlingswitwe mit drei Kindern
eingewiesen worden. Die beiden beabsichtigten,
zu heiraten . Aber dann hätte die Frau auf
Grund der bestehenden gesetzlichen Bestim¬
mungen ihre Witwenrente verloren und das
Einkommen des zu 60 °/o erwerbsbeschränkten
Mannes allein hätte nicht ausgereicht, um den
Unterhalt für eine fünfköpflge Familie zu be¬
streiten . Also mußte die Eheschließung ledig¬
lich aus diesen rein wirtschaftlichen Gründen
unterbleiben . Und als daraufhin eine Anzeige
wegen Konkubinats erstattet wurde , verurteilte
das Friedensgericht in Ulm die beiden Heimat¬
vertriebenen zu einer in eine Geldstrafe um¬
gewandelten Haftstrafe von je sechs Tagen; Es
stützte sich dabei auf eine Bestimmung des
württembergischen Polizeistrafgesetzbuches aus
dem Jahre 1871 ( !) , nach der in fortgesetzter
außerehelicher Geschlechtsgemeinschaftlebende

maligen Hauses, die Vossische Zeitung, die
Morgenpost, das Magazin „Uhu “

, die Koralle,die Grüne Post und die Berliner Illustrierte ,die zeitweise eine Auflage von 2,4 Millionen er¬
reichte. Man kann aber nicht übersehen, daß
sich inzwischen doch manches in_ der Situation
Berlins geändert hat . Die exponierte Lage der
ehemaligen Reichshauptstadt und ihre besonde¬
ren wirtschaftlichen Schwierigkeiten wie auch
die Zweiteilung Deutschlands geben eine
schlechte Basis für Riesenauflagen ab . Es wurde
festgestellt , daß die Gesamtauflage sämtlicher
Westberliner Zeitungen nicht einmal die Auf¬
lage der bei Ullstein gedruckten „ BZ amMittag“
erreicht, was angesichts einer Arbeitslosenzahl
von 300 000 nicht verwunderlich ist. So groß
auch die Bedeutung des Verlags gewesen ist ,
17 Jahre Unterbrechung sind in der heutigen
Zeit auch bei stark traditionsgebundenen Unter¬
nehmen eine Spanne, die nicht ohne weiteres
überbrückt werden kann , jedenfalls nicht allein
von der finanziellen Seite her . Die Zeiten der
großen Presse , wie wir sie einmal hatten und '
wie sie vornjehmlich von dem mit den modern¬
sten Werbemethoden arbeitenden Ullstein-Ver¬
lag in der Weimarer Republik aufgezogen
wurde , scheinen endgültig vorbei zu sein , Es
fehlt ihr heute , wie die Erfahrungen mit gewis¬
sen „Länderausgaben “ eindeutig bewiesen ha¬
ben, das breite Leserpublikum, das sich klar für
die landschaftsgebundene Zeitung entschieden
hat . ■ o .g.

Personen im Falle der Erregung öffentlichen
Ärgernisses mit Haft bestraft werden und zu
trennen sind.

Das als Berufungsinstanz angerufene Frie¬
densobergericht in Ulm hatte jedoch Zweifel, ob
diese über 80 Jahre alte Bestimmung nicht ge¬
gen das Bonner Grundgesetz verstoße. Gemäß
Artikel 100 des Grundgesetzes, wonach Gerichte,die ein von ihnen anzuwendendes Gesetz für
verfassungswidrig halten , eine Entscheidung
des Bundesverfassungsgerichtes einzuholen ha¬
ben, setzte es daher das Verfahren aus und
legte die Sache über das Oberlandesgericht
Stuttgart dem Bundesverfassungsgericht zur
grundsätzlichen Entscheidung vor.

DRK übernimmt Suchdienst
Freiburg (Eig. Ber .) . Der Staatliche Suchdienst

im Lande Südbaden wurde aufgelöst. Seine
Aufgaben übernimmt der Suchdienst des Deut¬
schen Roten Kreuzes.

Wirth will beginnen
Treiburg (dpa) . Der frühere Reichskanzler Dr.

Joseph Wirth, der kürzlich in Ostberlin mit
Sowjetzonenpolitikern ’ zusammenkam, wird
heute in Freiburg seihe ahgekündigte Vortrags¬
reihe über seine Ostberliner Gespräche be¬
ginnen.

Lehr ausgeschieden
Freiburg (Eig. Ber .) . Das Vorstandsmitglied

der Partei , Albert Maria Lehr , Freiburg , der
gleichzeitig Generalsekretär der Arbeitsgemein¬
schaft für die Vereinigung von Baden undr Würt¬
temberg ist, hat seine Vorstandämter in der
CDU niedergelegt.

Wie das Landessekretariat der CDU mitteilt ,
seien die Spannungen zwischen den altbadischen
und dem Südweststaatflügel der CDU seit der
Sitzung des erweiterten Landesvorstandes am
vergangenen Samstag im Abklingen . Die CDU
werde bei der Kandidatenaufstellung für die
Wahl zur Verfassunggebenden Versammlung
dem Ergebnis der Volksabstimmung vom 9 . De¬
zember Rechnung tragen und auch die Minder¬
heit berücksichtigen.
Arbeitsgemeinschaft bleibt überparteilich

Mannheim (nk .) . Eine JJelegiertenversamm-
lung der Arbeitsgemeinschaft der Badener in
Mannheim beschloß , daß die überparteiliche und
überkonfessionelle Vertretung von nahezu
300 000 Wählern, die sich am 9 . Dezember für
die Wiederherstellung Badens ausgesprochen
haben, bestehen bleibt . Die Arbeitsgemeinschaft
der Badener fordere alle Parteien auf, für die
Wahl am 9 . März 1952 nur solche Kandidaten
zu nominieren, deren heimattreue , badischeHal¬
tung sich im Wahlkampf bewährt habe und die
den Wählern bekannt seien.

Seite geformte Verbindung von Europaarmeeund Generalvertrag zeigt sich nun in umgekehr¬ter Weise auch im Bundestag . Wie der Westen
erklärt hat , daß es ohne ein deutsches Europa¬
armeekontingent keine Ablösung des Besat¬
zungsregimes im Generalvertrag geben werde,sind die Koalitionsparteien der Auffassung, daß
es ohne eine wirkliche Beendigung der Besat¬
zungsverhältnisse in dem Generalvertrag keine
deutschen Europasoldaten geben könne. So wird
kaum mehr über die in Paris von dem Ab¬
geordneten Blank verhandelten militär -tech¬
nischen Einzelheiten debattiert . Im Mittelpunktder Beratungen der Regierungsparteien steht
die Frage , ob die im Generalvertrag zusammen¬
gefaßten Verträge eine echte Gleichberechtigung
sichern werden.

Auch die Sozialdemokratie geht auf die Ein¬
zelfragen der europäischen Armee nicht ein . Sie
richtet ihren Frontalangriff gegen die Bundes¬
regierung in der Frage der Neuwahl des Bun¬
destages vor einer parlamentarischen Entschei¬
dung über deutsche Soldaten und in der For¬
derung, diese Entscheidung nur mit Zweidrittel¬
mehrheit , das heißt praktisch nur mit den
Stimmen und nicht gegen die Stimmen der SPD
zu treffen.

Der Kanzler hat diese Forderungen schon in
aller Öffentlichkeit abgelehnt ' und so werden
alle weiteren Gespräche zwischen ihm und der
SPD nur noch zur Feststellung unüberbrück¬
barer Gegensätze führen können . Die Frage ist
nicht mehr , ob diese Kluft überwunden werden
kann , sondern nur noch , was geschehen kann ,um sie nicht zu einem gähnenden Abgrund
zwischen Mehrheit und Opposition im Parlament
und vielleicht nicht nur in diesem werden zu
lassen.

So wird die zweitstärkste Partei im Bundes¬
tag , die sich nach den letzten Wahlergebnissenfür die stärkste Partei im Lande hält , sich
einem Abkommen über deutsche Soldaten in
diesem Zeitpunkt und in den vorgesehenenFormen widersätzen. Die Macht dieser Oppo¬sition ist groß. Sie kann durch solche Ereignisse
wie den Querschuß an der Saar noch größerwerden und hinter der Haltung des Kanzlers
gegenüber diesem französischen Schritt steht
sein' klares Bewußtsein, daß es ohne diese
Haltung keine Bundestagsmehrheit für ihn
geben kann.

Freiburg arbeitet positiv mit
Stuttgart (Eig.-Ber .) . Gestern fand in Stutt¬

gart unter dem Vorsitz von Finanzminister Dr.
Frank die erste Aussprache zwischen den
Finanzverwaltungen der drei südwestdeutschen
Länder statt . Der südbadische Finanzminister
Dr. Eckert war nicht erschienen. Bundestags¬
abgeordneter Dr. Kopf war sein Vertreter . Dr.
Kopf erklärte , Finanzminister Dr . Eckert sei
infolge anderweitiger Verpflichtungen verhin¬
dert , an der Sitzung teilzunehmen. Ob Minister
Eckert bei den künftigen Besprechungen an¬
wesend sein könne, darüber vermöge er keine
Auskunft zu geben. An der Spitze der württem -
berg-hohenzollersehen Vertreter stand Staats¬
rat Vohwinkel.

Für das Rechnungsjahr 1951 besteht Über¬
einstimmung darüber , daß in allen drei Län¬
dern baldmöglichst ein Nachtragshaushaltsplan
aufgestellt werden soll , der aber zu keiner Er¬
höhung der Haushaltsausgaben führen soll. Bis
zur Feststellung des Staatshaushaltsplanes . 1952
sollen , soweit nach der Landesverfassung er¬
forderlich, Nothaushaltsgesetze den bisherigen
Ländern die Rechtsgrundlage zur Fortführung
der Verwaltung geben.

Finanzminister Dr. Frank versicherte ab¬
schließend , die Beratung habe sich in einer
durchaus sachlichen Form und unter positiver
Mitarbeit der südbadischen Vertreter vollzogfen.

Die Haushaltsreferenten der drei Länder
werden am kommenden Montag in Karlsruhe
zusammentreten, um einen Entwurf des Not¬
haushaltsgesetzes miteinander durchzusprechen
und ihn weitgehend aufeinander abzustimmen.

Helene Wessel gegen Adenauer
Aachen (dpa) . Die ehemalige» Zentrums -Vor-

sitzende, Frau Helene Wessel , jetzt Präsidial¬
mitglied des Zentrums , wandte sich in Aachen
erneut gegen einen deutschen Verteidigungs¬
beitrag.

Sie nannte die Außenpolitik des Bundes¬
kanzlers eine „Politik der Illusionen“ . Die Ver¬
koppelung des Generalvertrages mit dem Wehr¬
beitrag , die unterschiedliche Behandlung Berlins
und der Bundesrepublik und der neue Schritt
Frankreichs an der Saar zeigten, daß die Alli¬
ierten an einer wirklich freien und gleich¬
berechtigten Mitarbeit der Bundesrepublik in
der Gemeinschaft des Westenswenig interessiert
seien. Diese Politik werde um so verhängnis¬
voller auch für Europa, je mehr sie mit dör
Elbe -Linie als der endgültigen Grenze Europas
rechne.

Ein Wassertank rettete sechs Menschen
Schneefall — Stürme — Überschwemmungen— Buschfeuer

Hamburg (dpa) . Starke Schneefälle, Stürme,
Überschwemmungen und Buschfeuer in vielen
Teilen der Welt haben in den letzten 24 Stunden
den Umfang von Naturkatastrophen angenom¬
men.

Die 650 Einwohner zählende Kärntener
Gemeinde Windisch -Bleiberg und der dazu ge¬
hörende Ort St . Leonard sind seit den letzten
großen Schneefällen von der Außenwelt völlig
abgeschnitten.

Die quirlenden Wassermassendes Ohio (USA)
und seiner von Regenfällen angeschwollenen
Nebenflüsse überfluteten am Montag ' große
Sti ecken von Ohio und Westvirginia. Mindestens
neun Menschen kamen ums Leben, 7000 mußten
ihre Häuser räumen . Im Staate Ohio stehen
etwa 100 Straßen unter Wasser, so daß der
Straßenverkehr teilweise völlig zum Erliegen
gekommenist.

In vielen Teilen Australiens wüten seit
Tagen riesige Buschfeuer. Der Ort Pambula an
der Südostküste von Neusüdwales wäre am
Dienstag um ein Haar von den Flammen ver¬
schlungen worden. Die aus anderen Städten
herbeieilenden Feuerwehren konnten Pambula
jedoch retten . Zehntausende von Rindern wur¬
den nus den Gebieten der Südküste von Neu¬
südwales in den Monaro-Bezirk getrieben , wo
sie zwei Monate bleiben sollen, bis sich ihre von
den Flammen verwüsteten Weiden wieder er¬
holt haben. Im Bega-Bezirk haben viele Farmer
ihr gesamtes Hab und Gut verloren - Sie wollen
in die Städte umsiedeln. In dem landwirtschaft¬
lich gesegneten Bezirk von Riverina brennt der
Busch seit fünf Tagen.

Der Siedler Ronald K . Sehumaker in Neusüd¬
wales sah, als die Flammen sein Besitztum um¬
zingelten, für seine Familie keine andere Ret¬
tung , als seine vier Töchter Joyce, Jacqueline,
Jennifer und Judy und seine Frau Adele kopf¬
über in einen Wassertank zu tauchen . Nach
einer Flucht über 80 Kilometer war die Farmer¬
familie schließlich in Sicherheit.

Die Fidschi - Inseln wurden am Montag
von dem schwersten Hurrikan heimgesucht, den
sie je erlebten . Besonders schwer betroffen

wurde die Stadt Suva auf der Insel Viti Levu.
Zwölf Eingeborene sollen ums Leben gekom¬
men und mehrere hundert verletzt worden sein.

In Frankreich forderte die Kälte am
Montag vier Menschenleben. In Vic le Comte
bei Clermpnt Ferrand in Mittelfrankreich er¬
froren zwei Menschen , in Artas im Rhonetal und
in Crulai in der Normandie kamen die anderen
beiden ums Leben.

Großbritannien , das in diesem Jahr die
stärkste winterliche Kälte seit 1947 hatte , ver-
zeighnete am Dienstag eine leichte Milderung
de^ Wetters. /Glasgow wurde aber am Montag¬
abend von einem schweren Schneesturm heim-
gesuchtr Vier Menschen brachen in dem schnei¬
denden Wind zusammen und starben . Bei der
Fahrt durch einen Eisenbahntunnnel in York-
shlre wurden ein Lokomotivführer und der
Heizer durch zweieinhalb Meter lange und drei¬
ßig Zentimeter dicke Eiszapfen verletzt , die von
der Tunneldecke herabhingen . Die Straßen sind
vereist . Bei Sheffield mußten Schneepflüge ein¬
gesetzt werden, um Schneeverwehungen bis zu
drei Meter Stärke zu räumen . Die Meteorologen
sagten einen Anstieg der Temperaturen voraus.

Knechtsand für Helgoland
London (dpa) . Vom britischen Außenministe¬

rium wurde am Dienstag bestätigt , daß der große
Knechtsand vor Cuxhaven nach einer zwischen
den Regierungen in London und Bonn getroffe¬
nen Vereinbarung an Stelle Helgolands als
Ersatzziel für die Bombenflugzeuge der Royal
Air FoVce dienen wird . Die Einzelheiten würden
gegenwärtig noch besprochen.

SkandinavischeNeutralität bleibt
Mailand (AP) . Die angesehene Mailänder Zei¬

tung „Corriere Deila Sera“ berichtet am Diens¬
tag aus Stockholm , daß Dänemark , Norwegen
und Schweden ’ einen von der Sowjetunion
inspirierten Vorschlag für einen „neutralen
skandinavischen Block “ abgelehnt hätten . Der
Vorschlag sei von dem finnischen Minister¬
präsidenten Urho Kekkonen unterbreitet
worden.

Der Teufel im Winterpalms IrxBhlungvan WamarBargangroaa
7. Fortsetzung .
„Was für ein dreimal verfluchter Teufel stößt

mich denn da und will mich nicht schlafen
lassen? “

„Hör auf zu schimpfen!“ flüsterte der andere
nun entsetzt , „wir sind zu einem großen Sünder
beten gekommen. Der Teufel steht amJFenster !“

Der andere wandte den Kopf, schrie , sprang
auf , daß der Stuhl umflel , und rannte hinaus,
der zweite flugs hinterdrein . Biermann hörte
sie immer noch schreiend, die Treppe hinab-
poltem .

"
Biermann lachte vor sich hin und dachte noch

einige gute Bissen zu sich zu nehmen. Aber
nun war es totenstill ihn Zimmer, und das Wadis
der Lichter roch so schwül , und durch die hastig®
Flucht der beiden war ein Luftzug aufgekom¬
men, der ließ die Kerzenflammen ängstlich hin
und her zucken , und jetzt erschrak Biermann
selber vor seinem eigenen Schatten mit den
riesenhaft verzerrten Hörnern und Haarzotteln,
und so schlich er gedrückt an dem Sarge vorbei,
ohne daß er den toten Wucherer anzusehen ge¬
wagt hätte ,

Im Vorzimmernahm er seinen Pelz und rannte
in plötzlichem Erschrecken die Treppe zq sei¬
ner Wohnüng hinauf .

Biermann schlief dumpf und tief , und durch
seine Träume geisterten Märchenkönige und
Dämonen, schmerzhaft stechende Riesenbienen,
Mönche , -Schlitten und Offiziere , und es blieb
ihm beim Erwachen ein wirres und dennoch
beglückendes Nachgefühl, als habe sich aus allen
Schrecknissen zuletzt etwas Lieblich- Wohl¬
tuendes emporgehoben.

Er fühlte sich noch immer nicht recht zu
Hause in der Welt, als er sich bereits angezogen
und das Teufelskostüm sorgfältig in seinen Klei¬
derschrank geschlossen hatte .

Bald meinte er seiner Erinnerung mißtrauen
zu sollen, bald erschrak er nachträglich vor
dem Wagnis, das er gewagt, vor den Gefahren,
denen er entgangen war , bald überließ er
sich einer zärtlich gefärbten Träumerei , bald
hatte er — nun , da das Ereignis hinter ihm lag,
dem alle seine Gedanken durch Wochen gegolten
hatten — das Gefühl einer Leere, eines Beendet¬
seins, dem mir mit raschem Aufgreifen und
Aneignen einer neuen Lebensrichtung begegnet
werden konnte . Die Empfindung, Dinge getan
und erlebt zu haben , für die er nicht mit aller
Verantwortung einstehen konnte , weckte in ihm
einen Drang zur Tätigkeit , wie denn die meisten
Menschen jede Form von schlechtem Gewissen
in gesteigerte Erwerbsleistung umzusetzen ge¬
neigt sind.

In so vielspältiger Gemütsverfassung ging er
zum Frühstück . Im Eßzimmer kam Warwara
Nikoforowna ihm entgegengelaufen, hochrot vor
Aufregung, mit den runzligen Fingern nervös
am fettigen geblümten Kopftuch herumhan¬
tierend .

„Väterchen, wie kannst du so lange schlafen?
Was für Dinge sind geschehen, während du fort
warst — Gott weiß wo ! Der Stabskapitän ist
gestern gegen Abend gestorben,* Gott hat die
alte Wucherseele aus dem kranken Leib fahren
lassen !“

„Ich habe davon gehört“ , sagte Biermann ein¬
silbig und setzte sich an den Tisch.

„Väterchen August Iwanowitsch, aber das ist
nicht alles. Die Polizei ist gekommen, lauter
Offiziere , bei Gott, ich glaube, es sind Generale
gewesen.“

„Zu wem?“
„Heute früh , du mein Täubchen, ich kam

vom Fleischer, Nieren habe ich dir gekauft !
Ich stieg gerade die Treppe hinauf , da sehe ich:
nichts als Säbel und Ordenssterne vor Kry-
shownikows Tür .“

Biermann sah auf, neugierig und voller Un¬
behagen. Es war ihm nun zumute, als habe er
seit langer Zeit keinen anderen Gedanken ge¬
habt als diesen : Ich war ein guter Junge , habe
Späße getrieben und Dummheiten gemacht,
dann aber habe ich einen Strich gezogen und
will nun nichts mehr als ein Leben der Ord¬
nung, der Tüchtigkeit und des braven Gewis¬
sens — mußte denn in solches Bestreben immer
wieder störend ein Nachhall dieser Gutejungen-
zeit hineinstoßen?

„Also die Polizeigenerale sehen midi , und
einer von ihnen-, so ein schnauzbärtiger, der
ruft : ,He, du, Alte, weißt du hier Bescheid ? “ —
,Wie werde ich denn hier nicht Bescheid wis¬
sen, Herr Exzellenz“

, sage ich , ,ich wohne seit
vierzehn Jahren in diesem Hause, nur ein ein¬
ziges , winziges Stockwerk höher“. — ,Gib mal
deinen Schlüssel her !“ antwortete der Schnauz¬
bärtige ,

' .vielleicht paßt er auch in dieses
Schloß “. — Also ich gebe ihm den Schlüssel ,
weil ja jeder von uns nach Gottes Willen der
Obrigkeit zu Diensten sein soll . ,Was ist denn
geschehen?“ frage ich . .Drinnen liegt doch ein
Rechtgläubiger aufgebahrt , Gott soll ihm das
himmlische Reich schenken!“ Da lacht der
Schnauzbärtige und sagt : ,Was geschehen, ist?
Der Teufel ist diese Nacht bei ihm gewesen,
der Teufel mit Hörnern und Schwanz und
Klauen, das ist geschehen!“ Und da habe ich
mich bekreuzigt und bin heraufgelaufen . So
ein Vorfall: kein Mund kann das -bereden,
keine Feder kann das beschreiben!“

„Und die Polizisten?“
„Was du mich auch alles fragst ! '“ antwortete

Warwara Nikiforowa empfindlich. „Wie kann
ich das wissen? Sie sind eben hineingegangen,
und nach ein paar Minuten sind sie wieder
herausgekommen. Die Knie haben mir gezittert .
Ja , so war es, mein Lieber .“

Biermann schüttelte den Kopf. Er trank
hastig seinen Tee und stand mißmutig auf.

Einen Augenblick sah er unschlüssig vor sich
hin , dann wollte er in die Werkstatt hinüber¬
gehen.

„Väterchen“
, sagte die Alte erzürnt , „wo

willst du denn so schnell hin? Eben erst habe
Ich dir erzählt, was sich begeben hat — du
kannst dich doch noch gar nicht ausgewundert
haben !“
■ Biermann schob sie beiseite und ging in die
Werkstatt.

Der Altgeselle saß mit untergeschlagenen
Beinen auf dem Tisch , hatte die Brille auf die
Stirn geschoben , rührte in seinem Teeglas und
schimpfte den Lehrjungen aus.

„Guten Morgen, Hinrichsen“, sagte Biermann
kurz.

„Guten Morgen, Meister“ , sagte Hinrichsen
und wunderte sich über des Schneiders ent¬
schlossenen Gesichtsausdruck.

„Das Bestellbuch bitte“
, sagte Biermann.

„Das Bestellbuch, Meister? Warum denn das
Bestellbuch“ fragte Hinrichsen ungläubig.

„Jawohl , das Bestellbuch!“ fuhr Biermann ihn
an . „Das Bestellbuch, das Maßbuch, das Konto¬
buch, das Hauptbuch! Alle Bücher will ich sehen!
Diese Wirtschaft hier hat jetzt ein Ende!“

Hinrichsen starrte ihn fassungslos an, bevor
er ging , das Verlangte zu holen.

„Er will die Bücher sehen ! Jetzt schlägt“*
dreizehn“ dachte er verblüfft .

IX
Genau betrachtet , hatte der Altgeselle Hin¬

richsen indessen unrecht, denn gerade jetzt

schlug es nicht dreizehn, sondern zwölf, und
wie jeden Tag mit dem Glockenschlage Zwölf
öffnete der diensttuende Flügeladjutant die
kaiserliche Kabinettstür , um den Petersburger
OberpolizeimeisterGrafen Subrinski einzulassen.

Nikolaj der Erste legte Wert darauf , täglich
um die gleiche Stunde den mündlichen Rapport
des Oberpolizeimeisters entgegenzunehmen.
Subrinski hatte zur Einholung kaiserlicher Wei¬
sungen über alle Vorfälle Bericht zu erstatten ,
die seinen Amtsbereich angingen, und aus die¬
sen Berichten schöpfte der Kaiser die schmei¬
chelhafte Vorstellung, daß in seiner Residenz¬
stadt nichts ohne sein Wissen geschah, ja daß
er sein ganzes riesigesReich persönlich so genau
überschaute, wie wohl ein Gutsherr im Now-
gorodschen Gouvernement seinen Hühnerhof,
seine Felder und seine achtzig Seelen über¬
schauen mochte . Es entging ihm , daß er dabei in
den naheliegenden Fehler verfiel, die Stadt
Petersburg mit seinem Reich zu verwechseln,
welches bekanntlich so groß ist, daß es niemand
überschauen kann als Gott und sein heiliger
Erzengel Michael .

„Guten Morgen, Graf , setze dich !“ sagte der
Kaiser und fügte die stets gleichbleibenBe Frage
hinzu : „Was gibt es Neues in Petersburg ?“

Nikolaj saß hinter seinem großen Schreib¬
tisch. Das vollkommene Ebenmaß in den Ver¬
hältnissen seines mächtigen Körpers ließ seine
Gestalt im Sitzen ebenso imposant erscheinen
wie im Stehen. Er wußte das, und so konnte er
sich oft selbst in entscheidenden Augenblicken
das Aufstehen ersparen , das ihm häufig unein¬
gestandenermaßen bereits Unannehmlichkeiten
verursachte . Er trug einen einfachen blauen
Überrock ohne Epauletterr und Orden, aber ob¬
wohl Nikolaj schon ein wenig kurzatmig war,
hatte er alle Knöpfe sorgfältig geschlossen , und
das fettgewordene Kinn ruhte unbeweglich auf
dem hohen gesteiften roten Unlformkragen.

(Fortsetzung folgt)
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Uber 1,6 Milliarden AusfuhrüberschußDas Jahr 1951 brachte der Bundesrepublik nachden vorläufigen Berechnungen einen Ausfuhr¬überschuß von 1651 Mill. DM .Der Gesamtwert der Einfuhr betrug 14 726 Mill.DM , einschließlich Marshallplan - und Garioa -Im-porte . Der Gesamtwert der Ausfuhr lag bei 14 579Mill. DM . Gegenüber 1950 erhöhte sich die Ein¬fuhr um 3352 Mill. DM .oder 29 Prozent , die Aus¬fuhr um 6217 Mill. DM oder 74 Prozent . Bei Aus-schaltung der Preisänderungen dürfte die Einfuhr<1951 ungefähr der das Vorjahres entsprochen ha-während Ausfuhr 1951 die vom vorher¬gehenden Jahr um die Hälfte übertraf .Die Außenhandelsbilanz , die im Jahre 1950 fürden gesamten Außenhandel noch einen Einfuhr¬überschuß von 3 Mrd .
“

Neues Stück des Rhein-Seifenkanals fertigDer zweite Abschnitt des Rhein-Seitenkanals ,des „Grand Canal d 'Alsaoe“ , der von Isfcein bisOttmarsheim reicht, ist nun fertiggestellt ; in Kürzesoll diese 15 km lange Strecke für die Schiffahrt inBetrieb genommen werden . Das Anfüllen des Ka¬nals soll stufenweise so erfolgen , daß die Schiff¬fahrt auch nicht für kurze Zeit unterbrochen wer¬den muß . Im neuerbauten Kraftwerk Ottmarsheimwird gleichzeitig, was ja die Hauptsache ist , mitder Erzeugung elektrischer Energie begonnenwerden .
Über die zu erwartende Leistung des KraftwerksOttmarsheim liegen widersprechende Angaben vor.Unserem Korrespondenten verwehrten die An¬gestellten der „Electricite de France “

, der unter¬nehmenden staatlichen französischen Firma , denZutritt zu dem Baugelände und verweigertennähere Auskünfte . In einer Schrift von Jean -Fran¬cois Virenque : „Woran ist das Elsaß? “
, in deut¬scher Sprache herausgegeben von dem Sonder¬beauftragten der ECA für Frankreich , ist von einerlosi mir —- , , ergeben hatte , wies ucamuaBKnuerjic .A lum -auiireua , ist von einerUM auf Mar-h

®1!̂ u*lru j’erschuß von 147 Mül . i Jahresleistung von einer Milliarde und zwanzigGarioa “Fir,fna^ m
Abfug

_,
der Marshallplan - und ; Mill. kWh die Rede. Der Leiter der Baudirektionblieb 195n ein ^ ir f̂Üv,

d
,f r <f e3®mtemf “hr ver - | für Wasser, Straßen und Vermessung in Südbaden ,DM für iQ5?1

ür,co
!nfuhrUbe

iTsc^iiß von 993 M11 ' I Schneider , der auch Mitglied der deutschen Dele-Sß ™ iÄT " f ab sich ein Exportuber -
| gation in d« • Zentralkommission für die Rhein -schuß von 1651 Mül . DM . Schiffahrt in Straßburg ist , und der während desiQEi . Tvmi : _ j-ir ,_ , , Krieges in Mühlhausen tätig war , sagte dagegen ,xaax last 1 Million Uten abgesetzt j Ottmarsheim werde etwa 850 Mill. kWh jährlichDie Heiz- und Kochgeräte -Industrie hat 1951 •
' üefern , und „France Illustration “ schrieb vonnahezu 1 Million Stück eiserne Öfen abgesetzt i 600 Mil1- jährlich . Wahrscheinlich werdenInfolge des Nachholbedarfes und der angespannten I Schneiders Angaben der tatsächlich zu erwarten -Rohstofflage haben die Werke der Nachfrage nicht ! den Leistung am nächsten kommen. Die installiertein vollem Umfange nachkommen können . Er- 1 Leistung_ beträgt nach den Angaben von Virenquehebliche Rohstoffpreissteigerungen bedingten auchAnziehen der Ofenpreise ; es seien jedoch nichtalle Kostenerhöhungen weitergegeben worden . Miteinem Nachgeben der Bruttopreise sei auf längereSicht nicht zu rechnen .Für 1952 wird eine ähnlich starke Nachfragewie im vergangenen Jahr erwartet .

viermal 53 000 PS.
Es werden vier Aggregate mit vier Kaplan -Tur¬binen arbeiten . Das zu nutzende Gefälle vom WerkKembs bis zum Werk Ottmarshedm beträgt 15,70 m.Der Kanal ist auf einen Durchfluß von mehr als1000 cbm/Sek. berechnet ! Die Sohlerabreite desneuen Kanalstücks beträgt 80 m, die Spiegelbreite

Steinkohlenförderung steigt
Das bereits sehr günstige Förderergebnis derWoche vom 14. bis 20 . Januar von 2,476 Mill. tSteinkohle ist in der Woche vom 21 . bis 27 . 1 .nochmals übertroffen worden . Es wurden insge¬samt 2 507 043 t gefördert . Der arbeitstäglicheDurchschnitt erhöhte sich von 412 812 t auf 417 841Tonnen . Die höchste nach dem - Kriege erzielteTagesförderung wurde am 21 . 1 , mit 422 738 terreicht .Die günstige Förderentwicklung im MonatJanuar wird auf die gute Aufnahme des Erfolgs¬anteilsystems bei den Bergleuten zurückgeführt .Sie sollte , so meint man in Bergbaukreisen , fürdie maßgeblichen Stellen Anlaß geben , die nochimmer ungelöste Steuerfrage für den Mehrver¬dienst aus dem Erfolgsanteilsystem schnellstenspositiv zu klären .Im vergangenen Jahr sind der Wirtschaft nebenden amtlichen Kohlenzuteilungen nach vorsich¬tiger Schätzung von unterrichteter Seite aus un-gelenktem Kohlenaufkommen etwa 2 Millionen tBrennstoffe zugeflossen . Zum größten Teil han¬delt es sich hierbei um Kohle aus Kleinst - undsogenannten Stollen- und Schürfbetrieben . Diemonatliche Förderung dieser bergbaulichen Kleinst -betriebe wird zur Zeit auf 150 000 t geschätzt .Nach den letzten verfügbaren Zahlen betrugendie Brennstoffbestände der Industrie Ende No¬

vember 1951 rund 2,9 Mill . t gegenüber etwa 2,15Mill. t im gleichen Vorjahresmonat . Dabei istzu berücksichtigen, daß ' diese Bestände wahr¬scheinlich in größeren Mengen minderwertigeBrennstoffe enthielten als vor einem Jahr ,Die Schichtleistung im Steinkohlenbergbau hatim Jahre 1951 mit 1,46 Tonnen je Mann unter Tagedie durchschnittliche Untertageleistung des Jahres1960 um rund 57 kg überboten . Im Monatsdurch¬schnitt ergab sich eine Steigerung von etwa 5 kg.An der Fördersteigerung 1961 war die gestiegeneSchichtleistung mit 58 Prozent beteiligt , zu 36 Pro¬zent war die Mehrförderung durch den Beleg¬schaftszugang getragen , während etwa 11 Prozentauf zusätzlich verfahrene Schichten entfielen .l
Steinkohle in der Pfalz

Das Wirtschaftsministerium Rheinland -Pfalz hatein Gutachten über ein Kohlevorkommen in derPfalz im Landkreis Kusel an das Bundeswirt¬schaftsministerium weitergeleitet .
Nach Ansicht des Landeswirtschaftsministeriumsist das Steinkohlenlager für die gesamte Kohlen¬wirtschaft des Bundesgebietes von großem In¬teresse . Das Bundeswirtschaftsministerium wurdedaher gleichzeitig um die Bereitstellung von 400 000DM für Versuchsbohrungen ersucht .

Deutscher GetreidehandelstagAuf dem am 28. d . Mts. unter internationalerBeteiligung in Mannheim abgehaltenen Deutschen
Getreidehandelstag sprach sich Bundeswirtschafts¬minister Erhard grundsätzlich für die Herstellungder Freizügigkeit im Getreidehandel aus . Er be¬tonte jedoch, daß auch politische Ereignisse , sozi¬ale Zielsetzungen und wirtschaftliche Notwendig¬keiten für die Gestaltung der Freiheit im Handeleine Bolle spielen . Man müsse weiterkommen ,als es bisher im Außenhandel durch die Liberali¬sierung geschehen sei . Man müsse über eineschrittweise Verbesserung der technischen Seite‘ zu einer freien Devisenwirtschaft gelangen . Mitder Schaffung größerer Märkte müsse ernst ge¬macht werden . Er wünsche, sagte Erhard , daßder Getreidehandel wieder auf der Basis einesechten Risikos arbeiten kann , bei der es aljer -

dings nicht nur zu Gewinnen , sondern auch ein¬mal zu verlieren g§lte .
Ministerialdirektor Dr . Staab vom BEM wiesin einem Überblick über die Weltagrarlage daraufhin , daß die diesjährige deutsche Ernte zwargünstig ausgefallen sei, aber die Exporte Argen¬tiniens und Australiens zurückgingen . Die Liefe¬rungen aus den USA und Kanada hätten sich von38 Prozent in den Jahren 1935 bis 1939 auf 74Prozent des Weltweizenexportes 1951 gesteigert .Aus dieser Verlagerung ergäben sich auch für die

Bundesrepublik besonders hinsichtlich der Dollar -
Beanspruchung weittragende Konsequenzen .

Die Lage auf dem deutschen Getreidemarkt be¬zeichnet Ministerialdirektor Dr . Staab bei einer

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb vom 28 ./29 . Januar . Rinder 265 ,Kälber 271 , Schafe 38 , Schweine 888 . Preise ;Ochsen A 100—107, B 86—96, C bis 80 ; Bullen A

101—109, B bis 100 ; Färsen A 103—115 , B 9®—102 ;Kühe A 80—88 , B 70—78 , C 58—68 , D bis 5T; KälberA 136—.150, B 100—135 , C 100—115 , D bis 95 ; Läm¬mer und Hämmel 76—84 ; Schweine A 130—134,B 1 130— 134, B 2 130—135. C 130—135 , D 126—133 ,WF 120—128, Gl 115—125, G2 100—112. Markt¬verlauf : Rinder langsam geräumt , Kälber
anfangs belebt ; spater nachlassend . Schweine
schleppend. Uberstand .

Ablieferung von 2 Mill. t Brotgetreide bis 31 . 12.,bei einer Einfuhr von 1,6 MiU . t und bei einemBestand von 1,1 Mill . t in Lägern als entspannt .Die Mühlen im Bundesgebiet seien für mehr alszwei Monate versorgt . Der Futtermittelbedarfkönne bei einem Bezug von 900 000 t von inter¬nationalen Märkten , von denen bisher 535 000 tkontrahiert seien, voll gedeckt werden .
Der griechische Handielsminister Papapolitis gabbekannt , daß die griechische Regierung den vonder Bundesrepublik vorgeschlagenen Exportgriechischer Tabake in die deutscheSowjetzone über die Bundesrepublik (Dreiecks¬tausch ) genehmigt hat Der deutsche Vorschlag sahden Ankauf und Re-Export von griechischen Ta¬baken,' im Werte von 4 Mül . Dollar vor . Es han¬delt sich ucm 3000 t der Ernte 1049 und älter .

etwa 130 m, es ist für eine Wassertiefe von 10 mberechnet Der eigentliche Werkkanal mißt 60 man der Sohle und 90 m an der Oberfläche. Es muß¬ten 18 Mill. cbm Erdreich beim Aushub des Kanal¬bettes des zweiten Teilstückes bewegt werden ,650 000 cbm Beton wurden für den zweiten Kanal¬abschnitt und das Kraftwerk Ottmarsheim verbaut ,dazu 10 000 t Stahlkonstruktion . Die Zahl der amKanalbau beschäftigten Arbeiter hat 3000 bis 5000betragen .
Unterlagen über die Kosten des zweiten Kanal¬abschnitts sind schwieriger zu erlangen als dietechnischen Daten . Schneider schätzt zwischen 14und 25 Mrd. ffrs und nimmt etwa 1500 DM je PSan . Für deutsche Verhältnisse wäre der Kanal alsoviel zu teuer , folgert Schneider . Ebenso ist er aberauch für französische Verhältnisse zu teuer . Schon1932 verzichteten die Franzosen darauf , den Seiten¬kanal weiterzubauen , obwohl ihnen die Genehmi¬gung der Zentralkommission für die Rheinschiff-fahrt vorlag , als sie in das erste Tealstück 500statt 300 MiU . Vorkriegs -Franken , wie vorgesehen,hineingesteckt hatten . Nach dem zweiten Weltkriegermöglichte jedoch amerikanisches Kapital , dieArbeiten fortzuführen . In „Woran ist das Elsaß? “

heißt es, daß achtzig Prozent der Baumaschinen,Bagger , mechanischen Schaufeln, Lastwagen undKippkarren , Traktoren , Buldozzers und Nivellier¬maschinen im Wert von etwa einer Milliarde ffrsvon den Amerikanern gestellt worden seien. Direktseien aus den Gegenwertfonds des ERP in denJahren 1048 und 1949 mehr als achteinhalb Mrd.für den Kanalbau freigegeben worden, im Jahre1950 weitere 5,2 Mrd. Fr .Für die Schiffahrt bringt die Inbetriebnahme deszweiten Kanalabschniittes keine wesentlichenÄnderungen . Schon bisher mußten die Schiffe , dienach Basel, Weil oder Rhetafelden fuhren , ja dieSchleusen des Kraftwerke « Kembs passieren undin der Höhe zwischen Istein und Haltingen daserste Teilstück des Seitenkanals benutzen. In dieStaustufe Ottmarshedm sind wiederum Schleusen¬kammern eingebaut worden , die die Ausmaße derSchleusen des Panamakanals aufweisen , die alsoohne Schwierigkeiten alle auf dem Rhein verkeh¬renden Schiffe durchschleusen können . Auf dieNachteile , die der Rhein-Seitenkanal für Deutsch¬land , vor allem für di® oberbadische Wirtschaft,bringen wird , falls er bis Straßburg weitergeführtwird , wie es geplant ist , wird noch zurückzukom¬men sein , ebenso auf die Fragen , die sich für diefranzösische Seite des Weiterbaues wegen ergebenhaben und auf die Frage der Beteiligung Badensan der Energie -Ausbeute im Oberrhein auf Grunddes Versailler Vertrages .
Neckarkanal bis auf 22 Kilometer fertig
Auf der H.-V . der Neckar AG. berichtete der Vor¬sitzende des Vorstandes , Dr . Ing . E. H. Otto Konz,über die Fortschritte beim Ausbau der Großschiff¬fahrtsstraße Mannheim — Plochingen. Von der 202Kilometer langen Neckarkanalstrecke seien nurnoch 22 km auszubauen . Die Baukosten für dienoch fehlenden oder umzubauenden Kraft - undStaustufen und für die Schleusenanlagen seienmit 70 bis 80 Mill. DM zu veranschlagen. DerAnschluß nach Stuttgart werde voraussichtlich bis1957 hergestellt sein . Die Leistung der 19 Wasser¬kraftwerke der Staustufen des Neckarkanals habe1961 rd . 386 Mill. kWh erreicht Mit dem Ausbauder letzten vier Wasserkraftwerke könnten wei¬tere rd . 60 Mill. kWh jährlich erzeugt werden .An Steüe des mit dem 28 . 1 . in den Ruhestandgetretenen Vorsitzenden des Vorstands Dr. Konzwurde das bisherige ordentliche VorstandsmitgliedMinisterialrat Walther Schnapper zum Vorsitzen¬den beeteilt .
Die Lage in der Rundfunkwirtschaft

Die Produktion der westdeutschen Rund¬funkindustrie stieg 1961 auf rund 2,5 Mü-lionen Radiögeräte gegenüber 2,36 Millionen, imVorjahr . Zu diesen Heimgeräten kommen nochBatteriegeräte und Autosuper hinzu , die zusam¬men auf 100 000 Stück geschätzt werden . Der Be¬stand an Radiogeräten bei Handel und Industriebetrug zur Jahreswende 1960/51 rd . 600 000 Stück.Verkauft wurden im abgelaufenen Jahr etwa2 375 000 Geräte , von denen 200 000 exportiert wur¬den .
Wie weiter aus der Radiowirtschaft gesagt wird ,sei der Absatz von Rundfunkgeräten m den beidenletzten Monaten günstig gewesen. Seit September1951 weise der Lagerbestand bei Industrie undHandel einen erheblichen Rückgang auf.

Die fttittmchspatte
KLEINES FRAÜENBREVIER

Im Verlauf einer Vorlesung über die Men¬talität der Frau führte Prof . M. Willey inseinem New Yorker Institut aus : „Die Haupt¬waffe einer Frau — die noch vor dem Scharmund ihrem perlenden Lächeln rangiert — istdie Kunst , im richtigen Augenblick mark¬erschütternd weinen zu können . Mit diesenTränen öffnet sie die Brieftaschen , beginnt sieeine aussichtsreiche Karriere , endet sie roman¬tisch verklungene Liebe , erweicht Beamte ,mildert Gerichtsurteile und begibt sich sogarohne Paß in ein fremdes Land . Wer könntenur ein Mittel nennen , das bei gleich geringemEinsatz eine solche Wirkung erzielte ? “ — Kei¬ner der zahlreichen Zuhörer konnte es .
n*

Nicht gerade die besten Erfahrungen scheint
jene 28jährige Salzburger

‘Sekretärin gemachtzu haben , die im „Volksboten “ annoncierte ;
„Suche Stellung als Sekretärin bei Chef , derseine eigenen Zigaretten raucht , seinen Kaffeeselbst kocht und bei dem Kampf zwischen
Sekretärin und Ehefrau wegfällt . . .“

Zum Verhängnis wurde einer RegensburgerHausgehilfin das Nachthemd , das sie von ihrer
Dienstherrin zu Weihnachten geschenkt be¬kommen hatte . Sie hatte es nämlich jetzt inder Faschingszeit als Abendkleid -Ersatz ver¬wendet und nach Ansicht einiger besorgterEhefrauen damit gegen „Anstand und Sitte
verstoßen “ . Bei der polizeilichen Vernehmungerklärte das dienstfertige Mädchen in vollem
Ernst : „Aber i bittschön , meine Herren !
Schaug 'ns halt dös Ding selber an , fürs Bettis doch wirklich zu schad . . . “ Womit die Beam¬ten von ihrer Harmlosigkeit überzeugt waren .Sfr

Mme , Gidoüx in Luzern wurde dieser Tagevon der Gesundheitsbehörde aufgefordert , dieBestände ihlres Sportartikelgeschäftes auf wei¬
testgehende Sicherheit zu überprüfen . DieUrsache : Mme . Gidoux verkauft Kletterseile ,deren Etikette neben dem Preis den schlichtenVermerk tragen : „Ohne Garantie für Haltbar¬keit !“

Geschichtsfälscher Cäsar / Amerikanische Kritik
an antiken Klassikern

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Gesamtumsatz des Einzelhan¬dels im Jahr 1951 wird auf rd . 35 Mrd. DMgeschätzt mit einer wertmäßigen Zunahme um 15Prozent gegenüber dem Vorjahr . Eine mengen¬mäßige Steigerung ist dagegen nicht oder nicht innennenswertem Umfang eingetreten .Die privaten Bausparkassen hatten1951 mit 287,3 Mill . DM (gegenüber 233,8 Mill. DMi . V .) den bisher höchsten Geldeingang seit ihremBestehen . Trotz erhöhter Auszahlungen auf zu¬geteilte Sparguthaben stieg damit der Sparein¬lagenstand der privaten Bausparkassen von 275,0Mill. DM Ende 1960 auf 390,9 Mill. DM Ende 1956 .Über l ‘/c Millionen deutsche Gäste besuchten imJahre 1951 Berlin gegenüber 828 000 im Vor¬jahre . Uber 24 000 Ausländer kamen im gleichenZeitraum nach Berlin , 10 000 mehr als im JahreI960. Die Zahl der Übernachtungen der Ausländerstieg gegenüber dem Vorjahr um 73V«.Der Stromverbrauch aus der öffentlichenVersorgung betrug im abgelaufenen Jahr rund34 Mrd. kWh gegenüber 28,6 Mrd, kWh i . V,Die E s s o - A G . hat der Deutschen Werft inHamburg den Auftrag zum Bau eines 26 500 TDW -Turbinentankers mit 12 500 PS und 17 Knoten Ge¬

schwindigkeit erteilt . Der Neubau wird nicht nurder größte bisher in Auftrag gegebene Tankerunter deutscher Flagge sein , sondern zugleich auchdas größte Schiff der deutschen Nachkriegsflotte.
Bei N S U arbeiten heute 5045 Arbeiter und

Angestellte . Davon haben 2357 ein eigenes NSU -
Motorrad und 3820 ein NSU-Fahrrad . Der Anteilder Flüchtlinge innerhalb der NSU-Belegschaftbeträgt 15,4 Prozent .Die Farbwerke Höchst AG . vormalsMeister , Lucius und Brüning AG ., bemühen sichum die Allgliederung der Kunstseidefabrik Böbin¬
gen.

ln Luxemburg wird die InternationaleMesse vom 12.—27 . Juli im Rahmen der Jahr¬hundertfeier der Internationalen AusstellungenLuxemburg begangen werden . Es ist auch ein
„Deutscher Tag“ vorgesehen .Die französische Außenhandelsstatistikfür 1951 zeigt Deutschland unter den Lieferan¬ten Frankreichs an zweiter Stelle nach den USAund als den fünfbesten Kunden des Landes. Ander Gesamteinfuhr von 1272 Mrd . Francs (15 Mrd.DM ) war die Bundesrepublik mit 99,3 Mrd. Francsoder 1,2 Mrd . DM beteiligt .

Tausende lateinbeflissene Gymnasiasten müs¬sen sidj Jahr für Jahr mit dem „ Gallischen
Krieg “ des alten Cajus Julius Cäsar abquälen .Nicht nur in Deutschland , sondern auch in an¬deren Ländern . Nicht zuletzt in Amerika . Auchdort gehört dieses klassische Buch der Antikezum Repertoire der humanistischen Bildung .In den Ohren der leidenden Tertianer mag eswie Musik klingen , was ein amerikanischer
Altphilologe jetzt über die Art und Weise
sagte , wie Cäsar und andere antike Klassikerim Unterricht behandelt werden .Der Professor für Latein an der Columbia -
Universität in New York , Gübert Highet ,meinte in einer Rede vor dem KlassischenKlub in New York , die antiken Klassiker wür¬den auf den Schulen ganz falsch behandelt .Wenn man so tue , als seien es „vollkommeneBücher vollkommener Männer “

, dürfe man sichnicht wundern , wenn sich die Schüler lang¬weilten .
Cäsar sei nach seiner Ansicht ein Geschichts¬fälscher und Verräter . Er habe eine privateArmee auf die Beine gestellt , um die Demo¬

kratie in seinem eigenen Lande zu vernichten .Sei Buch sei voller Verdrehung und Fälschun
gen der Tatsachen . Es sei nur eine Propaganda¬

schrift , den Schülern "werde sie aber als gol¬dene Wahrheit beigebracht . 1
Auch Cicero kommt schlecht weg . Er seizwar ein großer . Staatsmann gewesen , aberauch ein gewiegter Anwalt . Von einem Anwaltkönne man nicht verlangen , daß er die volleWahrheit und nichts als die Wahrheit sage .Der gute alte Homer wird nach Highet eben¬falls falsch gelehrt . Er sei wirklich sehr witziggewesen , werde auf der Schule aber immer mit

blutigem Emst behandelt .
Der amerikanische Professor , ein anerkann¬ter Altphüologe und Pädagoge , will ' mit seinerKritik seinen Kollegen an den Lateinschuleneinen Dienst erweisen . Sie sollten bedenken ,daß die antiken Klassiker auch Menschen mitKonflikten und Nöten und keine Statuen ge¬wesen seien .

Der 'TCHt$ der 'IVoche

Wir lasen :
Eine Urkunde, die in den Grundstein zumneuen Crailsheimer Rathaus eingemauert wurde .Darauf steht ; „In Deutschlands tiefster Erniedri¬

gung sechseinhalb Jahre nach dem Kriege 1939 bis
1945, als Prof . Dr . Theodor Heuss Bundespräsident ,Dr . Reinhold Maier , Ministerpräsident von Würt¬temberg -Baden und Wilhelm Gebhardt , Bürger¬meister in Crailsheim waren , wurde der Grund¬stein zu diesen! Rathaus gelegt .“ ,Eine Danksagung, die in der Schweizer Kan¬tonalzeitung „Der Murtenbieter “ stand : „Speziel¬len Dank für die trostreichen Abschiedsworteunseres Pfarrers , ferner denen , die immer sagten :ich habe ihr dies und das ins Hospital gesandt ,jedoch Lug und Trug war . Gott möge ihreSchlechtigkeit verzeihen . Die trauernden Hin-terlassenen .“

Ein Kündigungsschreiben, mit dem der Stadt¬rat von Wiesenburg (Bayern ) der städtischenLeichenwärterin mitteilte , sie könne dieses Amtnicht mehr länger versehen , da sie durch ihreSchwerhörigkeit zu stark behindert sei.
Wir sahen :

Einen Waggon Kohlen. Inhalt 20 To . Kohlen .Er wurde auf dem Güterbahnhof Hattingen(Ruhr ) gegen sofortige Barzahlung an den Meist¬bietenden öffentlich versteigert . — Ein seltsamesWahlergebnis: Es war bei der Wahl des Vorsit¬zenden der Polizeivereinigung in Edinburgh . DieWahl mußte für ungültig erklärt werden , weilüber 50”/« Stimmen mehr abgegeben wurden alsWähler vorhanden waren . — Den Gipfel desKomforts: Eine Geschirrwaschmaschineals Spiel¬zeug für amerikanische Puppenküchen . Die Ma¬schine ist den großen Maschinen genau nach¬gebildet . Die Waschmittelfabriken liefern dazuMiniaturpackungen ihrer Erzeugnisse um dieJugend rechtzeitig als Kunden zu gewinnen .
Wir meinen :

Wo nichts ist , läßt sich nichts machen . In Bal¬timore (USA) beschloß die Staatsanwaltschaft dieAnklage gegen einen Bürger fallen zu lassen,der sich gegen die Vorschrift Nr . 348 der Stadt¬verwaltung vergangen hatte , weil nicht ein ein¬ziges Exemplar dieser Vorschrift ' und daher auchnicht die Art des Deliktes festzustellen war . —
So kann es kommen: Weil ihm seine Eltern dasBetreten der Scheune mit dem Hinweis , „dadarin ein Geist wohne “ verboten hatten , nahmder fünfjährige Philipp Oliver in Bloomington
(USA) eine Schachtel Streichhölzer , um den Geistauszuräuchern . Das Wohngebäude konnte geret¬tet werden .

„Emil, das ist ja alles sehr schön — aber sage
mir nur: woher hattest du das Geld für das Los?“

(France Soir )

UnerwarteterErfolg eines Rekordsprungs
Bin siebenjähriger Knabe , der mit seinen Ge¬

schwistern auf einer Sprungfedermatratze fest¬stellen wollte , wer wohl am höchsten springenkönnte , flog dabei aus dem Fenster , st/and fünf
Stockwerke tiefer wieder auf und lief davon ,als ob nichts geschehen sei . Der muntere Knabehatte den Rekordsprung gemacht . Die Matratzeschleuderte ihn ggg&n das Fenster , das dem
Anprall nachgab . Glücklicherweise war derBoden * im Garten durch Regen aiufgeweicht ,Erschreckte Nachbarn fuhren ihn sofort insKrankenhaus , doch stellten die Ärzte dort fest ,daß ihm nichts geschehen war . t

Zu guter ßefet :
Er biß die Zähne zusammen

Als er ein schweres Werkstück anhob , biß ein
englischer Gießereiarbeiter die Zähne so heftigzusammen, daß seine obere Zahnprothese zer¬
brach . Sein Antrag auf kostenlose Lieferungeines neuen Gebisses , belegt durch schriftliche
Zeugenaussagen seiner Arbeitskollegen , gingbeim Gesundheitsamt von Norfolk ein . Zähne¬
knirschend mußte der Antrag bewilligt werden .

^ Wenn Vater waschen müßte ,
^

kaufte ernoeh heute eine

Miele
$)£uVjchlandM meU>igehxuofte

Leitender Angestellter such*
möbliertes Zimmer

(heizbar ) , mögt . mit Ga -nagerybe -
| niitzwg . E(I4SI u . K 1006 K an BNN

2 -Zimmer-Wohnung
u. Küche in Kartoruhe gegen Bau¬
kostenzuschuß gesucht tS u . 23301
an Bad - Arvn.-ExpedlWon , Kar-Isr .,
Zähciogeretr . 90 .
2—3 Z.-Wohng . , gt . Lage , mögtWest - od . Südweetsl . gg Batrzu-

schuß *of . od . Frühjahr ge *. Auf
Wunsch 2 Z.-Neubou 'wbn . b . Duni
Tor in Tausch . CH u . 1063 an BNtN

Doppelpakei nur H Mg .

Transporte
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Nahtransporte
schneit und preiswert n>i1 1^4-Toru
ner Opei -Sliilz im-tef Ruf-Nr. 586 .

Bist* sonn. 3 • Zimmsr - Wohnung
Bad , Westtoaikon , Neubau nahe
KaHseroHee ; suche S4 Z.-Woim . ,auch Stadtrand od . Ettlingen ®
unter 1140 an BNN .

Wohnungs -Tausch

Vermietungen
Möbl . Zimmer ob 1. 2. zu vermiet .

Kartstuhe , Goethestr . 25, 11., r .

Mietgesuche

£ 3-Zimmer -Wohnung
gog 2-Z .-Wohnung mit Bad zu tau -

1
: i -i .- trumivuy lim uw «.w ivr--

sehen gesucht . Sl unter 1035 BNN .

Leer« u. möbl . Zimmer: Nodrw . Go¬
demann , Erzbergefetr 1$, T. 3317 .Leer. od . leilmtfbl . Zimmer von be -
rufstot . jg . Dame ln Karlsruhe
gesucht . 2*3 urvter 1029 an BNN .

GroSes Leenimmer , Weststadt , ge -
mxM . CS) unter 1026 an BNN .

Möbl. eder leeres Zimmer per so¬
fort gesucht Sl u . 1158 an BNN .Möbl . Zimmer von berufst . Herrn
ges . Ostet , bevorz CSI 1183 BNN .
Gesucht für sofort oder später

1 möbliertes Zimmer
m . 2 Betten von Karlsruher Firma 1.2 Verkäufer . C§3 u . 1155 an BNN .

Leere u . möbl . Zimmer
sucht und vermittelt

Der Privat -Nachweis
Marek , Karlsr. , Steinttr . i , Tel. 4012
5—t - ad , 2X5 -Z. -Wohnung im glei¬chen H-ouse in Durlach mit Bad u .

Mansarde für Praxi « gas . Bk .-Z .
w . a . Miatarw . gew SS 1024 BNN .

750 qm
Büroräume

möglichst Stadtmitte und
mit Garaga , sofort oder
später zu mieten gesucht

Angebote unter
Nr. 29-223 an Annoncen -

Krais , Karlsruhe ,
Waldstr. 30

^ Bruchleidende toswanibawi
„Verursacht gar keine Beschwerden . — „Körperl . Beweg¬lichkeit uneingeschränkt . — „Hebe wieder l 1/«Ztr . schwereKessel und Elsenstangen . — „Mein Bru .-h ist verschwundenu. ausgeheilt . . “ So urteilen Immer wieder meine Kunden !Warum quälen Sie sich noch ? ■ Wieder zu sprechen am :

Freitag , 1. 2. Karlsruhe , 8 .00—11.00 Gasth . Bayr. Hot, ,WilheUT» tcoße 22Bruchsal , 11.30—12.30 Bohnhoftiotel .
• Hermann Spranz , Spezialbandagen , Vnterkochen/ 'Württ.

Brennholz Zentner DM 3-80 bei Haus
Wilh. FUssler & Co., Karlsruhe , Hansastr . 25, Telefon 2304/7045 .

Einmal im Jahr -
aber richtig !

HERREN - SOCKEN „ i
2 .50 1.90 l .AU

DAMEN . STRUMPFE ~
3 .20 2 .80 Z.ZU !

KINDER . STRUMPFE A a .
1.80 1 .50 0 .95

und viele * mehr !

| Nähmaschinen -
Spezialhaus

i Nabben & Co., Kaisarpassage

Heiraten

Beamter
in miitl ., gehob . Stell ., End-50 ,
1.75 , ted ., ges ., Eig .-W., sucht
ges -, gemüW . Ehefrau , 36—44.
& mit BHd unter 1153 on BNN .

Waschmaschinen
Reparaturen

A. Maier , Hardtstr . 54 . fei . 690 .

2.80 ab lh kg
ImIaM <> in alten Farben,imeTTS dicht , echt
Kissen F

"^ n
P^ 16.50

Deckt). Federn̂ ab 49 .80

Betten-Kachur
KAISERSTR. 19, Loden im Hof ndits

■Erkaltung , ,
Khmnta und

anderen Schmerlen
1- 2 Tabletten befreien von Schmer¬
zen in wenigen Minuten . Temagin
fördert die Durchblutung und hebt
das Allgemeinbefinden . Bei den
Folgen von übermäßigem Allcohol-
und Nikotingenuß gibt Temagin
spürbara Erleichterung .

Temagin
ist gut vertraglich , es **
wirkt schnell u. lange .
10Tabletten DM - .95
in allen Apotheken .

vs)tTnnc

JffiJTiTtarÄ
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Ven Ehrield vorteilhaft bezieht
r «ich das »M« im Ring besieht I
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Deutsche Filmdelegation für Cannes
Bonn (dpa) . Die Bundesrepublik wird bei den

diesjährigen Filmfestspielen von Cannes , im
April durch * eine offizielle Delegation vertreten
sein , der je ein Vertreter des Auswärtigen Amte
und der Filmwirtschaft angehören . Auf Ein¬
ladung der Kulturabteilung des Auswärtigen
Amts wurde in Bonn mit den zuständigen
Ministerien und Vertretern der Filmwirtschaft
eine Aussprache über die Beteiligung der Bun¬
desrepublik an den internationalen Filmfest¬
spielen und die Auswahl der zu zeigenden
deutschen Filme geführt .

Orson Weites sucht eine „Salome“
Paris (dpa) , Orson Welles ist zu einem neuen

Besuch in Paris eingetroffen und macht zu¬
gleich wieder erheblich von sich reden . Er jagt
einem neuen künstlerischen Projekt nach : Er
sucht in Paris eine junge „Salome “ für den
gleichnamigen Film , den er in Rom drehen
will . Als Herodias schwebt .dem Herodes Orson
Welles die dunkelhaarige Dolores del Rio vor ,
doch eine passende Tochter Salome ist anschei¬
nend auch an der Seine schwer zu finden .

Jung gefreit — bald gereut
Berlin (y ) . Nach den vielen Filmstar -Scheidun¬

gen in Hollywood wird nun auch mal wieder
etwas für das deutsche Publikum getan : Jean¬
nette Schultze und Albert Hehn beenden ihren
Bund fürs Leben ziemlich rasch . Als sie ihn
schlossen , gifig das Sternchen von Jeannette
gerade am Filmhimmel auf , während Albert
dqrt noch auf Grund Vergangener Leistungen
wie der in „ Drei Unteroffiziere “

, „Kennwort
Machin “

, „Verräter “
, „Freitag , der 13.“ und

anderen Filmen leuchtete . Nur einmal ist das
Ehepaar gemeinsam auf der Leinwand zu sehen
gewesen ?: In „Martina “

, dem eigentlichen Start
von Jeannette Schultze , .die im Defa -Studio
ausgebildet worden war und in dem Defa -Film
„Die Brücke “ gespielt hatte , bevor sie sich gen
Westen wandte . Sie hat es verstanden sich
durchzusetzen und inzwischen in einer statt¬
lichen Anzahl von Filmen gespielt , die aus dem
Sternchen einen Stern werden ließen , obwohl
ihre Tätigkeit durch die Geburt einer kleinen
Jeannette zeitweise unterbrochen war . Augen¬
blicklich erntet sie mit Walter Müller als Buffo¬
paar in der „Czardasfürstin “ viel Beifall .

hau wischen wei Männern
Nachwort zum Mordprozeß Alfred von Diederichs — Ein Kapitel aus dem deutschen Nachkrieg

München (W ) . Während Millionen Mädchen
vergab ] ich nach dem Mann au_sschauen , waren
der zwanzigjährigen Münchner Sekretärin Hilde
Schmidmeier gleich zwei beschert . Während
dem wohlsituierten , charmanten Kavalier Alfred
von Diederichs zeitlebens elegante Frauen nur
so zuflogen , wollte der Leichtlebige plötzlich
nur die bescheidene Stenotypistin , die er nicht
haben sollte . Während der vom Schicksal ver¬
wöhnte , sensible Salonmsnsch stets allen Wider¬
ständen ausgewichen war , wurde er plötzlich
hart bis,zum Mord und zum Opfer der eigenen
Person .

„Meine Liebe zu Hilde war so groß , daß man
sie mit normalen Maßstäben nicht messen
kann ““

, erklärt er heute seinen Richtern . Es ist
die einzige Begründung dafür , daß der wohl¬
bestallte , in glänzenden Verhältnissen lebende
und so ganz und gar nicht nach einer Gewalttat
aussehende 46jährige Filmexperte seine jugend¬
liche Geliebte erwürgte . Frau und Kinder im
Stich ließ , sich selbst der Polizei stellte und nun
dem Gericht sagt .: „ Ich stehe hier , um zu sühnen ,
jede Strafe , die Sie über mich verhängen , werde
ich annehmen !“

Erbe der großen Verwirrung
Je weiter wir uns von den sichtbaren Trüm¬

mern des Krieges entfernen , um so eindring¬
licher offenbart sich die Verwüstung , die er in
den Seelen hinterließ . Das Verbrechen des
Alfred von Diederichs gehört zu jenen , die das
Chaos des Zusammenbruchs geboren hat . Hier
seine Geschichte : 1934 läuft der junge Lebemann
nach äußerst flottem Junggesellentum durch
Zufall in den Hafen der Ehe ein . In blinder
Leidenschaft einer bekannten Berliner Tänzerin
zugetan , unterhält er nebenher , ohne tieferes
Gefühl , ein Verhältnis mit einer Angestellten
seiner Firma . Als sich das aus bürgerlicher
Familie stammende Mädchen Mutter fühlt , ist
es aus mit der unbeschwerten Tändelei . Der
Sorglose sieht sich zum ersten Male einer un¬
ausweichlichen 'Entscheidung gegenüber . Er be -

Von der Milchbar zum Jheafer /
Die Londoner Kellnerinnen müssen ein be¬

sonderer Menschenschlag sein . Innerhalb weni¬
ger Monate haben zwei Vertreterinnen dieses
sonst wenig aufregenden Berufszweiges sich
Raum in den Schlagzeilen der englischen Presse
erobert .

Joan Rice , die noch vor einem Jahr in einem
großen Restaurant am Strand hungrige Kunden
bediente , und inzwischen von J . Arthur Rank
als Filmstar entdeckt wurde , wurde in diesen
Tagen der Königin vorgesteüt : eine hohe Ehre ,
die alljährlich nur den besten englischen Schau¬
spielern zufällt .

Gleichzeitig aber ist es einer anderen jungen
Kellnerin gelungen , die Theaterkritiker Lon¬
dons in Aufruhr zu versetzen . Die 28jährige
Sylvia Rayman wurde über Nacht berühmt , als
ihr Stück „Frauen im Zwielicht “ in einem klei¬
nen Vorstadttheater uraufgeführt wurde . Am
Morgen nach der Premiere stand ihr Bild in
allen Zeitungen . Nicht nur , weil Sylvia eine
unbekannte kleine Bedienerin in einer beschei¬
denen Milchbar war , ein romantisches Aschen¬
brödel , dem plötzlich der Sprung ins Rampen¬
licht gelang , — sondern vor allem , weil ihr
Stüde erstaunlich , mutig und aufregend ist : ein
Protestschrei gegen die Wohnungsnot und gegen
die Prüderie des modernen England . In der
Zeit , da die meisten Wohnungsmakler ein Schild
„Kinder unerwünscht “ an der Tür hängen ha¬
ben , da selbst Ehepaare kaum ein eigenes Heim
finden , ist es für uneheliche Mütter fast un¬
möglich , irgendwo unterzukommen , — gleich¬
gültig , ob sie mit mehr oder weniger Schuld
ins Unglück gekommen sind .

Sylvia Raymans Stück handelt von einigen
dieser Mädchen , die in die Hände einer geld¬
gierigen Pensionsmutter fallen . Sie nützt sie
aus , betrügt sie , läßt die Kinder hungern und
sorgt durch Drohung , Lüge #nd Erpressung da¬
für , daß die Behörden sie in Frieden lassen und
die Mädchen zahlen . Diese moderne Hexe tritt
zunächst unter dem Mantel süßlicher Nächsten,-
liebe auf , enthüllt im Laufe einer spannenden
Handlung allmählich ihre kalte Grausamkeit
und wird schließlich — wie nicht anders zu er¬
warten — entlarvt und bestraft .

Elf Frauen spielen in diesem Theaterstück —
und kein Mann . Trotzdem fehlt es nicht an
dramatischer , oft melodramatischer Spannung .-̂

Wer in der englischen Presse die erschüttern¬
den Prozesse wegen Kindermißhandlung ver¬
folgt , kann kaum daran zweifeln , daß dies
Drama ein gutes Teil Realität in sich birgt .

Von
Susanne v . Paczensky

Die zierliche Verfasserin allerdings sieht viel
zu sanft aus , als daß man ihr so böse Erfah¬
rungen Zutrauen möchte . Sylvia Rayman ist ein
schmales blondes Mädchen aus der Provinz ,
das vor sechs Jahren nach London kam , um das
Theater zu erobern . Tagsüber verkaufte sie
Pfannkuchen , Tee und Coca-Cola , um nachts in
ihrem möblierten Zimmerchen Dialoge und dra¬
matische Aktschlüsse zu ersinnen .

Immerhin kann sie jetzt mit ihrem Erfolg zu¬
frieden sein . Drei der besten englischen Schau¬
spielerinnen — Rene Ray , Barbara Couper und
Vida Hope — waren bereit , in diesem unkon¬
ventionellen Stück einer Unbekannten zu spie¬
len . Schon jetzt haben sich die Filmgesellschaf¬
ten und Verleger dafür interessiert , und eines
der großem Theater der Londoner Innenstadt
hat es in seinen Winterspielplan übernommen .

Im Fenster der kleinen Milchbar , in der sie
bisher den Tee ausschenkte , hängt stolz ihr Bild
inmitten eines Dutzend lobender Zeitungsaus¬
schnitte . Sylvia aber sitzt zu Hause und schreibt
an einem neuen Drama .

*
Pforzheim. Zum 86 . Geburtstag des Dichters Dr .

Emil Strauß überreichte Oberbürgermeister Dr.
Brandenburg dem in Freiburg lebenden Autor , der
Ehrenbürger der Stadt Pforzheim ist , eine Dis¬
sertation eines Pforzheimers über „Erlebnis ,
Lebensgefühl und Religiosität bei Emil Strauß “ ,
Dr . Brandenburg lud den Dichter zu einem Besuch
seiner Heimatstadt Pforzheim ein.

gegnet ihr auf seine Art : Durch die Flucht .
Schließlich finden ihn die besorgten Eltern und
bringen ihn in ein Sanatorium .

Entlassen , heiratet er die Sekretärin — uiyi
sieh da . als das erste Töchter lein zur Welt
kommt wird es eine harmonische Ehe . die lange
Jahre hält , bis der Krieg das Berliner Heim
zerstört und die Nerven der Frau den Be¬
lastungen der Zeit nicht mehr standhalten .

Ein Opfer der Betäubungsmittel
Frau Erna von Diederichs erliegt , wie so viele ,

der Sucht nach Beruhigungsmitteln . Sie verfällt
zusehends , läßt sich gehen , vernachlässigt
schließlich Mann und Kinder . Der elegante
Schwächling an ihrer Seite braucht selber Halt ,
er kann niemanden stützen . Da begegnet er
plötzlich der blutjungen , schlanken Hilde , einem
Mädchen von eigenartigem , herbem Reiz . „Als
ich sie sah “

, schildert der Täter sein Opfer ,
„war es für mich wie ein ständiges Vibrieren .
Der Kontakt war sofort geschlossen !“

Es ist 1947 , die Zeit des Hungers und des ver¬
zweifelten Lebensgenusses , da jeder bemüht ist ,
irgendwelche privaten Reservate zu errichten .
Für Alfred von Diederichs hat das Leben fortan
nur noch einen Sinn : Hilde ! Vergessen sind
Beruf , Gattin , die drei Kinder , alle Zukunfts¬
pläne — er existiert nur noch für seine „Ma¬
donna “

, wie er sie nennt , macht sie zu seiner
Sekrelärin , glänzt mit ihr in den teuersten Lo¬
kalen . lädt sie zu kostspieligen Reisen und Aus¬
flügen ein und will von nichts anderem mehr
wissen auf der Welt als diesem Mädchen .

Der Männer sind Legion , die nach der großen
Verwirrung des Krieges ihre Familie verlassen
und einen neuen Lebensinhalt suchen . Wohl¬
feile Scheidungsgründe sind nicht rar und Rich¬
ter und Anwälte machen Überstunden . Aber so
einfach kann sich von Diederichs nicht helfen .
Dieser galante Chef , unzweifelhaft das Ideal
zahlloser Schreibmaschinenträume , vermag die
kleine Stenotypistin nicht endgültig für sich zu
erobern . Eines Tages hat das Mädchen ge¬
standen , daß es einen Freund besitzt . Einen be¬
scheidenen Angestellten , der sie zwar nur Hilde
und nicht Madonna nennt und auch nicht in die
Luxusrestaurants der Stadt führen kann , der
dafür aber ein fescher Sportler ist und beim
Walzer nicht schwindlig wird .

Alter gegen Jugend
Jetzt , im Gerichtssaal , stehen sie neben¬

einander , der Sechsundvierzigjährige und der
Sechsundzwanzigjährige , und man versteht , wie
sehr der Gegensatz dieser 'beiden Männer das
Mädchen verwirren mußte .

Als der Junge eines Tages die Wahrheit er¬
fährt über das Verhältnis Hildes zu ihrem Chef ,
kann er sich genau so wenig von der Freundin
trennen wie der von seiner Torheit besessene
Diedenchs . Beide warten auf den Entscheid der
„Göttin “ . Doch der bleibt aus . Die Woche über
bei dom einen , sonntags beim anderen , bittet
das Mädchen jeden immer wieder um Bedenk¬
zeit . Manchmal sagt sie . sie könne keinen von
beiden nehmen , manchmal scheint sie sich für
den Jüngeren entscheiden zu wollen .

Zermürbt vom immer erfolglosen Warten auf
der Schwelle seines vermeintlichen Glücks , ver¬
liert der Angeklagte den Rest seiner Haltung .
Kostbare Geschenke für die Angebetete stürzen
ihn in finanziellen Ruin , die Folge ist . daß er
seine glänzende Position einbüßt und schließlich
trägt er sich mit Selbstmordgedanken

Die Angst vor der Einsamkeit
Inzwischen schreibt man das Jahr 1950 . Diede¬

richs erkennt , daß er den ungleichen Kampf mit

Unter Denkmalsschutz
Adele Sandrock sollte als Darstellerin für

ein Filmlustspiel gewonnen werden , das aber
über eine lose Skizzierung noch nicht wesent¬
lich hinausgediehen war . Immerhin suchte der
Manuskriptverfasser sie auf , um mit der Künst¬
lerin einige komische und groteske Szenen die
ihm vorschwebten , zu besprechen . Er hatte sich
ausgedacht , daß Adele in einem Gespenster¬
schloß in eine Ritterrüstung kriechen und
schließlich durch spukhafte Verkettung von
Umständen unter eine Brause geraten sollte .

Adele schüttelte unwillig das Haupt und
lehnte die Szene mit der Bemerkung ab : „Wie
denken Sie sich das , junger Mann ? Sie wissen
doch , ich stehe bereits unter Denkmalsschutz !“

Eine Anfängerin , die rasch Karriere gemacht
hatte , wollte Adele Sandrock einen Stich ver¬
setzen und fragte sie , scheinbar harmlos : „ Sie

Dichter — Regisseur — Zuschauer
Professor Knudsen über den Weg von der Bühnendichtung bis zur Aufführung

Es ist ein eigenes Erlebnis , einen Mann, der
mit seiner Materie völlig verwachsen ist , aus
der Fülle seiner Erfahrungen über das Theater
sprechen zu hören , wie es in einem Vortrag
von Prof . Dr. Hans Knudsen im Amerikahaus
Ereignis wurde . Der Redner , der eigens von
Berlin zu uns herüberkam , ist als . Direktor
des Theaterwissenschaftlichen Instituts der
Freien Universität Berlin , als ehemaliges Vor¬
standsmitglied der „Vereinigung künstlerischer
Bühnenvorstände “ und als Herausgeber der
„Dramaturgischen Blätter “ wie kein Zweiter
berufen , die Situation des heutigen Theaters
zu umreißen und Wege in die Zukunft zu
weisen . Die von ihm aufgeworfenen Fragen
sind von so allgemeiner und grundsätzlicher
Bedeutung , daß sie einer breiteren Öffentlich¬
keit bekanntgemacht zu werden verdienen .

Es gibt allen gegenteiligen Behauptungen zum
Trotz eine Reihe junger deutscher Dramatiker ,
die gespielt werden könnten und als Gegen¬
gewicht gegen die ungerechte Bevorzugung aus¬
ländischer Autoren gespielt werden müßten . Es
hat sich nämlich herausgestellt , daß sehr viel
von der mittleren und billigen Sorte nach
Deutschland importiert wurde . Der Standpunkt
gewisser Theaterdirektoren , daß ein Stück , wenn
es am Broadway zwei Jahre gelaufen ist , auch
bei uns wenigstens zwei Monate auf dem Spiel¬
plan stehen könnte , hat sich in vielen Fällen
als nicht richtig erwiesen . Es sind darunter viele
Stücke , die in dieser Preislage auch bei uns
vorhanden sind . Nicht nur die junge , sondern
auch die mittlere Generation steht heute schon
ungespielt abseits und hat darum keinen Mut
mehr , neue Stücke zu schreiben . Im Jahre 1948
hat ein Hamburger großer Bühnenvertrieb ein
Preisausschreiben herausgehen lassen , auf das
944 Stücke eingeschickt wurden . Das Preisrich¬
terkollegium hat von diesen Werken 375 als

dilettantisch ausgeschaltet , von dem Rest sind
sechs Stücke für bühnenreif erklärt , keins aber
gespielt wurde . Man müßte wenigstens hier und
da in einer Studio -Aufnihrung einen jungen
Autor spielen . Darum ist die Gründung einer
Uraufführungsbühne in Karlsruhe sehr zu be¬
grüßen . Es ist der einzig richtige Weg. junge
Autoren zur Diskussion zu stellen . Wenn die
Kritik jedes aus Frankreich importierte mittel¬
mäßige Stück als geniale Tat zu loben geneigt
ist . dann darf sie auch einmal einen jungen
deutschen Autor auf seinem schweren Weg hel¬
fen , selbst wenn er noch kein Shakespeare ist .

Der Regisseur übernimmt , wenn er ein
Stück inszeniert , ' eine Treuhänderschaft für
den Dichter , den Schauspieler und für das
Publikum . Er muß zunächst ein Werk dem
Sinne seines Schöpfers gemäß interpretieren ,
und es ist sehr verständlich , daß das Publikum
protestiert , wenn etwa ein Fritz Kortner in
Berlin den „Don Carlos “ gegen Schiller in¬
szeniert hat . Wenn man ein solches Werk völlig
seines Charakters entkleidet , nur um das Pu¬
blikum zu provozieren , dann sollte man es
lieber überhaupt nicht spielen . Ähnlich war es
in der Inflationszeit mit Piscators „Räuber “-
Inszenierung , die der Regisseur zu kommu¬
nistischer Propaganda mißbrauchte . Den immer
wieder zu beobachtenden Versuchen gewisser
Regisseure , den Dichter und das Publikum zu
betrügen , sollte man schärfstens entgegentreten .

Schwieriger noch ist die Treuhär .derschaft
des Regisseurs dem Schauspieler gegen¬
über , gibt es doch kaum einen Beruf , der mit
größeren inneren und äußeren Schwierigkeiten
zu kämpfen hat . Die Legende vom .heiteren
Künstlervötkchen “ fällt in nichts zusammen ,
wenn man hört , daß heute 80 Prozent aller

Gusti Huber , die aus zahlreichen deutschen
Filmen bekannte Schauspielerin , die mit einem
Amerikaner verheiratet ist , ist für die weibliche
Hauptrolle des amerikanischen Films „Flug nach
Ägypten “ verpflichtet worden .

deutschen Schauspieler stellungslos sind . Der
„dumme “ Schauspieler ist heute eine Selten¬
heit , da der Bühnendarsteller einen ungeheuren
Reichtum an Substanz haben muß , wenn er
etwas leisten will . Die Diskrepanz von Dämonie
und bürgerlichen Ansprüchen bringt es mit sich,
daß der Schauspieler und seine Lebensweise
häufig in der Öffe '- tlichkeit verkannt wird . Der
Schauspieler braucht auch das Echo , den Bei¬
fall der Zuschauer , um den man ihn schon aus
einfacher Höflichkeit nicht bringen sollte .

Der Zuschauer darf von der Bühne
nicht die Wiedergabe der „Wirklichkeit “ erwar¬
ten . Der Fotografismus ist der Tod aller Kunst .
Eine Aufführung ist dann gelungen , wenn wir
den Eindruck einer Überhöhung der Wirklich¬
keit haben , aber „ein Schauspieler , der nur sich
selbst spielen kann , ist kein Schauspieler “ , wie
Goethe einmal gesagt hat . Es ist für den Re¬
gisseur immer wieder ein von neuem gestell¬
tes psychologisches Problem , wie er die Schau¬
spieler anfaßt und führt .

dem jüngeren Rivalen nicht länger durchhalten
kann . Er will ein Ende machen . Ein letztes
Rendeiz-vous in einem Münchner Hotel ' soll die
Entscheidung bringen . Hüde bleibt die Nacht
bei ihm und läßt ihn noch einmal hoffen . Doch
am Morgen sagt sie ihm wieder nur : „ Ich lasse
mich nicht zwingen , gib mir noch einmal Zeit !“

Da ist es vorbei mit seiner Beherrschung . Von
der namenlosen Angst geschüttelt , in die Leere
seines selbstzerstörten Lebens zurück zu müssen ,
greift er nach dem Hals des Mädchens und er¬
drosselt es in wenigen Sekunden . In die schlaff
gewordenen Hände legt er ihr den Strauß der
der Lebenden zugedacht war . Dann geht er zur
Polizei und gesteht .

Mörder — Totschläger — vom Diebeswahn
Umnachteter ? Vor den irdischen Richtern ist
Alfred von Diederichs voll vqj-antwortlich .
Lebenslänglich geht er ins Zuchthaus . Er wird
darum bitten , das Bild seiner geliebten Ge¬
töteten mit in die Zelle nehmen zu dürfen .

Dreizehn Jahre auf Eis:

Tod durch Alkohol
Ein 56 Jahre alter Einwohner Jöhlingens

hatte bei einem Besuch am Sonntag in Ober¬
grombach zusammen mit seinem Sohn dem
Schnaps so lange zugesprochen , bis etwa zwei
Liter verbraucht , und beide völlig betrunken
waren . Nach einigen Stunden setzte .beim Vater
die Herztätigkeit aus . während der Sohn ohne
sichtlichen Schaden davonkam .

Kuba sperrte Tauszkys Visum
Hamburg - (mg) . Der im Hochsommer vorigen

Jahres uhter Hinterlassung riesiger Steuer¬
schulden mit seiner Frau , der Filmschauspielerin
Jester Naefe , und dem gemeinsamst : Baby
Viviane aus Hamburg über Frankreich nach
Rom geflüchtete Großschieber Alfred Tauszky
sitzt zur Zeit mit Sorgen in einem goldenen
Käfig . Zwar unterliegt er in Italien keiner Frei¬
heitsbeschränkung mehr , aber er kann das Land
andererseits auch nicht verlassen . Die Republik
Kuba hat das ihm bereits im vorigen Jahr er¬
teilte Visum auf Grund der in allen Zeitungen
erschienenen Berichte über ihn und seine selt¬
samen Geschäfte wieder gesperrt . Seine Ver¬
suche , Einreisevisen für sich und seine Familie
für andere mittel - und südamerikanische Län¬
der zu bekommen , sind genau so geschc fiert .

' Jraoens neuer Bestseller
Wieder Rätselraten um den geheimnisvollsten Autor der Welt

London (E . L.) . Geheimnisvolle Umstände um¬
geben den soeben in englisch erschienenen Ro¬
man „Aufruhr der Gehängten “ von B . Traven .
Wie der englische Übersetzer Charles Duff be¬
richtet , hat dieses Buch über 13 Jahre „auf
Eis“ gelegen und ist auf dem Umweg über die
Schweiz , Costarica und Mexiko in seine Hände
gelangt . Das Originalmanuskript , das in mise¬
rablem Englisch abgefaßt war , verschwand auf
mysteriöse Weise in der Schweiz ; eine Polin
nahm ein Exemplar der deutschen Übersetzung
aus der Schweiz nach Costarica mit , wo es 1938
spanisch erschien . Mr . Duff erhielt ein Exem¬
plar aus Mexiko .

Damit beginnt von neuem das Rätselraten
um Traven . Die Versionen über seine Identi¬
tät und Abstammung sind Legion . Es ; ist be¬
hauptet worden , Traven sei 1919 ein Mitglied
der Münchener Räterepublik gewesen , er sei
ein Hohenzollernprinz , er sei in Wirklichkeit
Jade London , der seinen Selbstmord nur vor¬
getäuscht habe . Andere glauben zu wissen , er
sei 1901 im amerikanischen Mittelwesten ge¬

boren , er habe als Fotograf an Expeditionen in
den mexikanischen Dschungel und in die Arktis
teilgenommen ; - rieder andere glauben , er sei
eine Frau , ein Leprakranker , oder „Traven “ sei
ein Sammelname für eine ganze Gruppe von
Autoren .

Am glaubwürdigsten erscheint allerdings die
Darstellung des amerikanischen Filmstars Hum -
phrey Bogart und des Regisseurs John Huston ,
die beide behaupten , Traven während der Ver¬
filmung seines Romans „Der Schatz der Sierra
Madre “ getroffen zu haben . Ein kleiner grau¬
haariger Mann , der vorgab , Hai Croves zu hei¬
ßen und Travens Sekretär zu sein , rief durch ,
seine brillante Interpretation des Stoffes bei
Bogart und Huston die Überzeugung heryor ,
daß er kein anderer als Traven selbst sei . Nach - '

forschungen ergaben , daß dieser Mann schwe¬
discher Abstammung ist , vor 58 Jahren in
Chikago geboren wurde und heute Inhaber des
kleinen Gartencafes „El Parque Cachu “ in Aca -
pulco bei Mexiko City ist . Sein Name : Berick
Traven Torsvan Torsvan .

Südutestdeuhche Umschau

verstehen das Schminken so wundervoll — sa¬
gen Sie mir nur , wie mache ich mich alt ?“
, „Wischen Sje sich den Puder ab . meine

Liebe !“ riet ihr die Sandrock .
*

Adele Sandrock war um zehn Uhr morgens
zur Aufnahme in das Atelier bestellt . Aber wie
das so geht beim Film , die Schauspielerin
mußte vier Stunden untätig in ihrer Garderobe
warten , und erst gegen zwei Uhr erschien der
Regieassistent , „Frau Sandrock , bitte ziur Auf¬
nahme !“

Worauf Adele Sandrock sich zur vollen Größe
erhob . „Jetzt , junger Freund ? Jetzt sind meine
Züge bereits erschlafft !“

Heddesheim (-nk ) . Mit Schweinen umzugehen
verstand der noch unbekannte Dieb , der nachts
in einen Schweinestall eindrang und von den
fünf Säuen im Gewicht von 20 Pfund bis über
vier Zentnern das Schwein mitnahm , das er
gerade noch tragen konnte . Es wog ziemlich genau
eineinhalb Zentner . Noch in der Nähe schiachtete
er das Schwein und erleichterte sich die Last .

Würzburg (swk) . Als ein Langholzfahrzeug in
Wiesentheid mit dem Hinterrad in den Straßen¬
graben geriet , kamen die Stämme ins Rutschen,
wodurch die Pferde in die Luft gehoben wurden .
Über eine Stunde dauerte es, bis das Holz mit
starken Winden hochgehoben werden konnte , um
die Tiere aus ihrer ungewohnten Lage zu be¬
freien .

Mannheim (-nk ) . Eine 52 Jahre alte Diakonis-
sen-Krankenschwester , die mit ihrem Fahrrad die
Vorfahrt nicht beachtete , wurde von einem Pkw
erfaßt und auf der Steile getötet . — Einem Groß¬
händler wurden aus dem verschlossenen Schreib¬
tisch 6500 DM gestohlen . Ein 24 Jahre alter Be¬
schäftigter der Firma hatte das Geld fachgerecht
in eine Pralinenschachtel gepackt und sie einem
Freund zur Aufbewahrung gegeben . Dieser wurde
jedoch stutzig und übergab .die Schachtel der
Polizei .

Tauberbischofsheim (gl) . Der Würzburger Poli¬
zei gelang es, in Gerchsheim zwei langgesuchte
Friedhofsdiebe festzunehmen . Es handelt sich um
zwei junge Burschen , die in den nordbadischen
Landkreisen und im bayerischen Grenzgebiet von
den Denkmälern die Messingkreuze und Kupfer¬
dächer abmontierterT und als Altmetall verkauf¬
ten . Von dem Erlös unternahmen sie Vergnü¬
gungsfahrten nach Nord- und Westdeutschland .

Pforzheim. Innerhalb von fünf Tagen klärte die
Kriminalpolizei einen Raubüberfall auf , bei dem
einem 55 Jahre alten Landarbeiter von drei jungen
Burschen der Geldbeutel mit dem gesamten
Wochenlohn gewaltsam aus der Hosentasche geris¬
sen wurde . — Der Pforzheimer Frauenbund rich¬
tete eine Vertrauensstelle für Verlobte und Ehe¬
leute ein , in deren planmäßigen Sprechstunden die
Ratsuchenden juristisch © und psychologische Hin¬
weise erhalten .

Lahr (swk) . Nachdem die Heimatvertriebenen
vor etwa einem Jahr eine Wohnungsbaugenossen¬
schaft gegründet hatten , wird jetzt mit dem Bau
der ersten eigenen Unterkünfte begonnen . Die
Genossenschaft will im Laufe eines Jahres in

Zur Theaterkritik bemerkte Prof .
Knudsen , daß .abweichende Auffassungen in
der Presse nicht verwundern dürften , da die
Kritiker schließlich Persönlichkeiten mit
eigener Meinung seien . Zu fordern wäre aber
eine fundierte Begründung einer Ablehnung .
Leider seien 1945 Leute als Kritiker lanciert
worden , die kein anderes Plus aufzuweiseh
hatten , als daß sie „politisch unbelastet “ und
nicht in den Gefangenenlagern waren . Ihre
Unkenntnis der sachlichen und fachlichen Vor¬
aussetzungen einer echten Kritik habe in den
meisten Fällen zu ihrer baldigen Eliminierung
geführt . Die - besten Kritiker seien die . die
selbst eine künstlerische Veranlagung mitbrin¬
gen . da sie über die nötige Einfühlung ver¬
fügen .

Die vielberedete „Theaterkrise “ darf man
heute im wesentlichen als überwunden be¬
trachten , man darf getrost an eine neue frucht¬
bare Entwicklung des deutschen Theaters glau¬
ben . g.

Kutturnotizen
Der Beirat der Universität Freiburg sprach sich

für eine stärkere Förderung der reinen Grund¬
lagenforschung an den Universitäten durch die
Kultusministerien der Länder aus . Der Prorektor
der Universität , Prof . Dr . öhlkers , wies darauf
hin daß sich die Forschung immer mehr auf das
Gebiet der angewandten Forschung in der Indu¬
strie und in zweckgebundenen wissenschaftlichen
Instituten verlagere . Das deutsche Universitäts -
system der Lehre durch Forschung und Forschung
mit der Lehre müsse aber unter allen Umständen
aufrechterhalten werden .

Der niedersäehsisehe Kultusminister will den
niedersächsischen Bühnen nach Absprache mit
dem Deutschen Autorenverband in regelmäßi¬
gen Abständen Verzeichnisse der besten noch nicht
aufgeführten Stücke zeitgenössischer deutscher
Autoren zuleiten , um eine stärkere Berücksichr

tigung deutscher Dramatiker gegenüber ausländi¬
schen Autoren zu erreichen .

Professor Rudolf Otto Hartmann, der künftige
Intendant der Bayerischen Staatsoper , hat soeben
eine Neubearbeitung von Tschaikowskys Oper
„Eugen Onegin“ vollendet , die im Februar in
Zürich erstaufgeführt werden soll .

Über 350 Arbeiten zeigt die Ausstellung „Pferd
und Reiten in der Kunst durch fünf Jahrhunderte “
die in der Galerie Archivarion zu der „Grünen
Woche “ und dem großen Reitturnier in Berlin
eröffnet wurde .

Die Sezession Oberschwaben -Bodensee hat an¬
läßlich des 60 Geburtstages ihres Präsidenten Prof .
Otto Dix eine Holzschnittmappe herausgebracht
mit je einem handsignierten öriginalholzschnitt
von Otto Dix, Max Ackermann , C . G . Becker, H.
Bernhard , H Breinlinger , Hyp> Grieshaber . F .
Dethteffs-Edelmann , Ursula Dethleffs , P . H . Ebeli,
H . A . Ficus, Walter Herzger und Sepp Mahler .

Lahr 50 Wohnungen für Heimatvertriebene bauen .
Der Oberbürgermeister der Stadt hat dafür einige
Bauplätze zur Verfügung gestellt .

Offenburg (swk) . ln Lahr bildete sich ein „Ar¬
beitskreis der Rundfunkhörer “ , der als Organisa¬
tion über das ganze Bundesgebiet ausgedehnt
werden soll. Die Gründer wollen sich an das
urteilsfähige Publikum wenden , um ihm eine
Stimme in allen Rundfunkfragen zu verschaffen .
Die Hörer müßten sich nach ihrem 25jährigen
„Dornröschenschlaf“ endlich darum kümmern , was
mit ihren Geldern geschehe.

Elzach , Baden (rs ) . Mit einer Meldung , daß in
der Gemeinde Riedlingen auf 162 Einwohner ein
Gasthaus komme, glaubte die BNN in einer frühe¬
ren Ausgabe den absoluten Wirtshausrekord fest¬
gestellt zu haben . Wie wir aus einer Leserzu¬
schrift erfahren , haben aber die 1500 Eizacher
Einwohner die Wahl zwischen 12 Wirtschaften ,
so daß dort sogar nur 125 Einwohner auf ein
Gasthaus entfallen . Vor 60 Jahren hatte Elzach
dieselbe Zahl von Gasthöfen für nur 1050 Ein¬
wohner .

Freiburg/Br (swk) . Südbadische Bürgermeister
und Gemeinderäte forderten durch Landwirt¬
schaftsminister Kirchgäßner von der Bundesregie¬
rung die Schaffung eines Flugplatzrentengesetzes .
Hierdurch soll vor allem älteren Leuten geholfen
werden , die durch die Errichtung von Flugplatz¬
anlagen Besitz einbüßen , aber keinem anderen
zum Lebensunterhalt notwendigen Erwerb mehr
nachgehen können .

Lörrach (swkV Wie der Leiter des Wohnungs¬
amtes der Stadt Müllheim mitteilte , hat die durch
Landesgesetz verfügte Freigabe des Wohnraumes
zu einem völligen Zusammenbruch des Wohnungs¬
marktes geführt . Die vom Wohnungsamt in Fällen
dringender Wohnungsnot ausgegebenen Berech¬
tigungsscheine besäßen nur den reinen Papierwert .

Stuttgart . In Feuerbach fuhr ein Lastkraft¬
wagen infolge zu hoher Geschwindigkeit gegen
eine Hauswand und verletzte eine 27jährige Fuß¬
gängern: so sehr , däß ihr ein Bein amputiert
werden mußte . Der Lenker des Autos stand unr
ter Alkoholeinwirkung .

Geislingen-Steige (hpd ) . Durch Kurzschluß war
in ein* - Scheune in Unterböhringen ein Brand
entstanden , der auch auf das Wohnhaus Übergriff .
Der Sachschaden beläuft sich auf mindestens
40 000 Mark.

Volksentscheid über sakrale Kunst
Mit 14 800 gegen 6700 Stimmen lehnten es die

Basler bei einer kirchlichen Volksabstimmung ab,
die reparaturbedürftigen Scheiben im Chor des
Basler Münsters durch neue , von dem Schweizer
Maler Charles Hindeniang entworfene Bildfen¬
ster ersetzen zu lassen . Hindeniang , der aus einem
Ideenwettbewerb als Sieger hervorgegangen war ,
hatte den Auftrag erhalten , die neuen Münster¬
scheiben mit religiösen Motiven zu bemalen . Die
Basler Synode stimmte seinen Entwürfen zu, ihre
Entscheidung wurde jedoch vom Kirchen Volk an-
gefochten. Hindenlangs ' Themendeutung , wurde
von weiten " Kreisen als avantgardistisch und
hypermodern bezeichnet . Seine Entwürfe seien
wohl für eine neuzeitliche Betonkirche , nicht aber
für die herben Formen des spätromantisch -goti¬
schen Münsters geeignet . Die Befürworter der
Hindenlang -Scheiberi erklärten demgegenüber , die
Kirche müsse der modernen Kunst aufnahme¬
bereit gegenüberstehen und mit der Zeit gehen .

Heidelberger Zuschuß -Rekord
Einen Ausgabeetat von über 1 400 000 DM be-

zeichnete Oberbürgermeister Dr . SV/art in einer
Stadtratssitzung , die über den Fortbestand der
Städt . Bühne in der Spielzeit 1952 53 entscheiden
sollte , als einen „Heidelberger Rekord “ . Als ein
Rekord ist aber auch die Bewilligung des dies¬
jährigen Zuschusses von 800 000 DM durch den
Stadtrat anzusehen , die mit Bewilligung aller
Fraktionen und bei fast einstimmiger Annahme —
rund sechs Monate früher als im vergangenen
Jahre — erfolgte : Das geschah in Anbetracht der
gesteigerten sozialen Leistungen des Theaters ,
unter Anerkennung der künstlerischen Leistungen
von Oper , Schauspiel und Orchester und der
wirtschaftlichen Erfolge des Intendanten Dr.
Meyer , die eine Steigerung des Versuchs und
vermehrte Anteilnahme der Bevölkerung an
einem kulturellen Spielplan zur Folge hatten .
Hervorgehoben wurden auch die Bestrebungen
des Städt . Musikdirektors Lindemann , dem zeit¬
genössischen musikalischen Schaffen weiteren
Raum innerhalb der Konzertprogramme zu geben.

Dr . Wehagen.
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Kein Interesse
Zum zweiten Male hatte Karlsruhe den Vor¬

zug , daß der Leiter des Theaterwissenschaft¬
lichen Instituts der Freien Universität Berlin
(früher schon der alten Berliner Universität )
im Amerikahause einen Vortrag hielt . (Wir be¬
richten über diesen Vortrag ausführlich auf S . 3) .
Prof . Dr . Hans Knudsen ist seit vielen Jahren
als wissenschaftlicher Treuhänder des Bühnen¬
wesens bekannt und angesehen . Gerade auch
in den Kreisen des Theaters selbst ist sein
Name von höchster Achtung getragen . Er ist
ebenso ein erfahrener Kenner der Geschichteund der geistigen , künstlerischen und wirt¬
schaftlichen Voraussetzungen des Theaters , wie
er mit der Bühne , der Dichtung , der Dramatur¬
gie , der Regie sich eng verbunden weiß und
ganz besonders auch dem Schauspieler und den
in ihm sich entfaltenden Kräften ein unge¬wöhnliches , einfühlendes Verständnis entgegen¬
bringt . Daher auch seing Mitarbeit an einer
Theaterschule und seine unerschöpfliche Ver¬
trautheit mit der Lage des Theaters in unsererZeit und mit seinen äußeren und seinen inne¬ren , verschuldeten und unverschuldeten Schwie¬
rigkeiten . Dies alles wurde deutlich in seinemneuen Vortrage und in der von ihm mit Frischeund überlegener Sicherheit unmerklich gelenk¬ten Diskussion .

An Zuhörern aber waren aus unserer kunst¬
freudigen Stadt rd . 40 ( !) Gäste erschienen , dar¬unter zwei Vertreter der Presse , der Rest sicht¬lich lebhaft anteilnehmende Theaterfreunde .Aber weder ein Schatten des Kultusministe¬riums , noch ein Offlziosus der Stadtverwal¬
tung , nicht einmal ein Kollege Vom Staatsthea¬ter oder gar ein Vertreter der Intendanz , erstrecht niemand von einem der anderen Kultur¬institute ließen sich blichen .Welch eine wunderbare Empfehlung für das
künstlerische Gewissen unserer Stadt ! rv

Das Ende des Karlsruher Jugendringes ?
Zur Verwirklichung des Aufiösungsantrages fehlte eine einzige Stimme - Hauptversammlung vertagt

Zur Jahreshauptversammlung des Karlsruher Jugendringes e. V. waren von 43 Delegierten
26 erschienen , die zn einem Antrag des Horstes I Karlsruhe im Bund Deutscher Pfadfinder auf
Auflösung des Jugendringes bei sechs Enthaltungen 17 Ja - und drei Nein -Stimmen abgaben .

. Damit war der Antrag laut Satzung abgelehnt , da zur notwendigen Zweidrittel - Mehrheit eine
einzige Stimme fehlte . Nach dreistündiger ergebnisloser Debatte wurde die Jahreshauptver¬
sammlung auf einen späteren Termin vertagt , an dem über das Schicksal des Karlsruher
Jugendringes endgültig entschieden werden soll .

■ Kein Zweifel , der Karlsruher Jugendring , der
vor fast zwei Jahren recht verheißungsvoll be¬
gann , ist in eine ernste Krise geraten . In eine
Krise , für die in erster Linie drei Gründe zu
nennen sind , die auch von den Delegierten in
aller Offenheit erörtert und zugegeben wurden .

Da ist zunächst das Verhältnis Jugendring —
Stadtjugendausschuß , in dem nach den Aus¬
führungen des bisherigen Jugendringleiters Dr .
Loew ernste Meinungsverschiedenheiten des¬
halb bestehen , weil der Stadtjugendausschuß in
den Aufgabenkreis des Jugendringes eingebro¬
chen sei . (Im Gegensatz zum Jugendring , einer
Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Jugendorgani¬
sationen , ist der Stadtjugendausschuß eine In¬
stitution der Stadtverwaltung .) Es ist nun nicht
Aufgabe der .Zeitung , zu untersuchen , inwie¬
weit die beiden repräsentativen Jugendvertre¬
tungen tatsächlich zweigleisig fahren . Denn es
steht fest , daß beider Aufgabenkreise klar Um¬
rissen sind und sich nicht zu überschneiden
brauchen . So müßte es mit etwas gutem Willen
möglich sein , nicht neben - oder gar gegen¬
einander , sondern miteinander zu arbeiten .

Als zweiter Grund der Krise wäre die spür¬
bare Resignation über das mangelnde Interesse
der Jugend au nennen , eine Resignation , deren
Ursachen so tief und so ernst sind , daß sie

in diesem Rahmen nicht behandelt werden kön¬
nen . Wer es indessen mit der Jugendarbeit
ernst meint , wird sich auch dann nicht ent¬
mutigen lassen , wenn sich zwar im kleinen
Rahmen Erfolge einstellen , im großen aber
Schwierigkeiten auf tauchen . '

Damit ist bereits der dritte Grund für die
Krise angedeutet . Hier sind die Delegierten ,
wie sie in aller Offenheit zugäben , nicht ganz
schuldlos , was auch in der Anwesenheitsliste
bei Veranstaltungen und Sitzungen des Jugend¬

ringe ® sichtbar wird . Sie haben es .nämlich nur
teilweise verstanden , das von ihnen geschaffene
Gebilde lebensfähig zu machen .

Nach dem ersten Teil der Jahreshauptver¬
sammlung ist es zwecklos , den einen oder an¬
deren verantwortlich machen zu wollen . Was
not tut , ist ein klares „Nein “ oder „Ja “ zum
Jugendring . Sollten die Delegierten zum „Nein “
kommen , dann darf man erwarten , daß sie den
Jugendring so auflösen , wie es die Satzung
und das Ansehen der Jugendorganisationen
verlangen und verdienen . Das heißt , daß sie
Wenigstens zu der dann letzten Sitzung voll¬
zählig erscheinen und in Achtung vor dem
anderen auseinandergehen . Werden dagegen der
Jugendring und seine Arbeit bejaht , dann wäre
es an der Zeit , einen Schlußstrich zu riehen
und das zu tun , was man sich vor fast zwei
Jahren vomahm . Ho .

'

Um einen Flüchtlingsausweis
Der ehemalige badische Innenminister Pflaumer klagte gegen die Stadt Karlsruhe

Der Stadtrat billigte die Vereinbarung
über die Untermietzuschläge

Die Stadtratsahteilung II beschäftigte sich
gestern mit dem Übereinkommen , das in der
Frage der Untermietzuschläge zwischen den
Karlsruher Organisationen des Hausbesitzesund der Mieterschaft getroffen worden war .Es handelt sich um jene auf einer Verordnungder Bundesregierung fußende örtliche Rege¬lung , die zwar nicht verbindlich im recht¬
lichen Sinne ist , von der man aber glaubt , daß
sie von. der überwiegenden Mehrheit der Haus¬
besitzer eingehalten werden wird . Auf die
Einzelheiten einzugehen , erübrigt sich , da wir
uns vor kurzem bereits erschöpfend mit dem
Thema beschäftigt haben (vgl . BNN Nr . 10 vom
15 . 1 . 1952) .

In der unter Vorsitz von Bürgermeister Heu -
rich durchgeführten Sitzung legte Oberrechts¬
rat Gut noch einmal die Grundzüge der Re¬
gelung dar . In einer kurzen Diskussion verlieh
Stadtrat Heininger (SPD ) seinem Bedauern
darüber Ausdruck , daß durch die Verordnungder Bundesregierung vor allem die Vertrie¬
benen betroffen werden , eine Ansicht , die
allerdings nicht allgemein geteilt wurde . Nach¬
dem noch Stadtrat Dr . Werber den Geist der
Verständigung gelobt hatte , der aus der Ver¬
einbarung der drei beteiligten Organisationen
spricht , nahmen die anwesenden Stadträte ein¬
mütig zustimmend Kenntnis von der - getrof - •
fenen Regelung .
Jahreshauptversammlungder Industrie-

und Handelskammerverschoben
Bundesjustizminister Dr . Dehler , dessen

Vortrag über „Das Recht in der Wirtschaft “
im Mittelpunkt der Jahresmitgliederversamm¬
lung der Industrie - und Handelskammer Karls¬
ruhe stehen wird , hat mitgeteilt , daß er am
heutigen Mittwoch im Aufträge der Bundes¬
regierung in München anwesend sein muß . Die
Jahresmitgliederversamimlung der Industrie -
und Handelskammer muß deshalb auf morgen ,Donnerstag , 31 . Januar , verschoben werden .Ort und Beginn der Veranstaltung — Schau¬
spielhaus , 15 Uhr — bleiben unverändert .
„Arbeitsgemeinschaft Luftfahrttechnik“

In dem Bestreben , alle wissenschaftlich an der
Luftfahrttechnik und -forschiung interessierten
Kreise zusammenaufassen , wird am morgigen
Donnerstag der Arbeitskreis Karlsruhe der
„Arbeitsgemeinschaft Luftfahrttechnik (ALT )
im Verband Deutscher Ingenieure gegründet . I
Die ALT , deren Zentrale sich in Düsseldorf be - j

findet , will im Hinblick auf die mit der Ver¬
kündung des alliierten „ Generalvertrages “ er¬
wartete völlige Freigabe der deutschen For¬
schung zunächst eine Art Bestandsaufnahme
über die noch in der Bundesrepublik ’ befind¬
lichen technischen Unterlagen und wissenschaft¬
lichen Mitarbeiter durchführen . Ferner sollen
die in den Arbeitsgemeinschaften vereinigten
Interessenten über die Entwicklung des Luft¬
fahrtwesens von 1945 bis heute unterrichtet und
neuen Ideen zunächst die nötige wissenschaft¬
liche Unterstützung zuteil werden . Der Karls¬
ruher Arbeitskreis ' der ALT wird eng mit der
Akademischen Fliegergnuppe der Technischen
Hochschule und dem Flugsportverein Karlsruhe
Zusammenarbeiten .

Anläßlich der Gründung des ALT-Arbeits -
kreises Karlsruhe findet im Graishof-Hörsaal
der TH am Donnerstag ein Vortragsabend statt ,bei dem Prof . Dr .-Ing . W . Barth , TH Karls¬
ruhe , über „Der Einfluß des deutschen Flug¬
zeugbaus auf die Entwicklung der Luftfahrt -
technik “ und Dr .-Ing . W. Pleines , Düsseldorf ,über „Gasturbinen -Flugzeuge “ sprechen , -ds -

Erste Operettensängerinverpflichtet
Nora Henjon , die 1 . Operettensängerin der

Bayerischen Staatsoperette München , wurde
von Staatsintendant Wolff für die kommende
Spielzeit an das Badische Staatstheater ver¬
pflichtet .

Am 1 . 4 . 1941 gab der badische Innenminister
Karl Pflaumer seine Siebenzimmer - Wohnung
am Haydn -Platz in Karlsruhe auf , um auf Be¬
fehl seines Gauleiters Robert Wagner nach
Straßburg zu ziehen . Zweimal in jeder Woche
kam er nach Karlsruhe , eine pflichtgemäße
Sprechstunde abzuhalten . Bei dem überraschen¬
den Einmarsch der alliierten Truppen in Straß¬
burg verlor Pflaumer seine gesamte Wohnungs¬
einrichtung . Nach dem Kriege durch Internie¬
rungslager und Spruchkammern geschleust ,
stellte er am 24 . 11 . 1948- einen Antrag auf An¬
erkennung als Flüchtling . Ermutigt durch den
ähnlichen Fall des ehemaligen Gauarbeitsfüh¬
rers Helff , der nach Klage diesen Ausweis
erhielt , glaubte Pflaumer , daß auch seinem An¬
trag Erfolg beschiederi sei . Der Beauftragte für
das Flüchtlingswesen , Geppert , hatte ihm in
Kenntnis seines Falles zugesicftert , daß er sich
nicht denken könne , warum für ihn die Aus--
Stellung eines Flüchtlingsausweises abschlägig
beschieden werden solle . Die Stadtverwaltung
Karlsruhe jedoch machte geltend , daß der ehe¬
malige badische Innenminister durch seine Ver¬
setzung nach Straßburg keinerlei Benachteili¬
gung erfahren habe , daß er außerdem in Heidel¬
berg , Wielandstraße 31 , ein Hau 's besitze und
sich in Karlsruhe wieder eine Vierzimmerwoh¬
nung erworben habe , daß seine Existenz ge¬
sichert sei und seine drei erwachsenen Kinder
in Arbeit stünden . Mit dieser Begründung hat
die Stadtverwaltung den Antrag abgelehnt .

Bei der gestrigen Verhandlung vor dem Ver¬
waltungsgericht , bei dem Pflaumer am 26 . 4 . 1950
gegen die Stadt Karlsruhe eine Anfechtungs¬
klage gestellt hatte , machte der Vertreter des
Anfechtungsklägers (Rechtsanwalt Klumpp ) gel¬
tend , daß Pflaumer durch seinen Umzug nach
Straßburg einen unumgänglichen Befehl des
damaligen Gauleiters ausführte , dessen Haltung
in Umsiedlungsfragen badischer Beamten nach
dem Elsaß geradezu als stur zu bezeichnen ge¬
wesen sei . Der Anfechtungsklage ?, der in der
Verhandlung anwesend war , erklärte , daß sein

Haus in Heidelberg unter Vermögenskontrolle
stehe und er sich mühsam — mit einem Dar¬
lehen der Kommunalen Landesbank von 5000
DM — auf Bürgschaft eine neue Existenzgrund¬
lage geschaffen habe . Er erklärte weiter , daß er
dasselbe Recht in Anspruch ' nehme wie der
ehemalige Gauarbeitsführer Helff , daß er aber
nicht das Gefühl loswerden könne , man wolle
ihn mit der Verweigerung eines Flüchtlings¬
ausweises strafen . „Man will ein besonderes
Recht für mich schaffen “

, sagte Pflaumer , „und
es geht mir heute weniger um einen Flüchtlings¬
ausweis , als um mein Recht .“ Der Vertreter der
Stadtverwaltung stellte beim Verwaltungsge¬
richtshof Antrag auf Abweisung der Klage mit
der Begründung , daß der Antragsteller durch
seine Einbürgerung in der Stadt Karlsruhe in
eine Lage gekommen sei , die alle Rechtsgrund¬
lagen zur Entziehung eines Flüchtlingsausweises
enthalte .

Das Verwaltungsgericht wird nach Entschei¬
dung des Falles den klagenden Parteien seine
Entscheidung durch schriftliche Zustellung ver¬
künden . Kr .
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Karlsruher Filtnschau
Schauburg : Die rote Lola

Nach gut 20 Jahren ist aus dem „blauen Engel“
nun die „rote Lola“ geworden — Marlene aber ist
»ich gleich geblieben , geblieben sind der Sex¬
appeal ihrer Beine und das erregende Timbre
ihrer dunklen Stimme, in dem sie diesmal den
Weltschlager „Schau mich nicht so an “ singt . Ihr
Variete-Star Charlotte ist kultivierter als ihre
Vorstadtsängerin Fröhlich , mit der sie einst neben
Jannings weltberühmt wurde , auch nicht absolut
die Verderben bringende Femme fatale . Sie steht
im Mittelpunkt einer spannenden Mordgeschichte ,
in der Richard Todd zu spät den Weg in die Ge¬
borgenheit der reinen Liebe Jane Wymans sucht
und Michael Wilding als Detektiv die verschlun¬
genen Fäden des Verbrechens (und einer heim¬
lichen Zuneigung) entwirrt . Gute Namen wie
Alastair Sim , Sybil Thomdike und Kay Walsh
vervollständigen ein Ensemble , das von Alfred
Hitchcock, dem Regisseur von „Weißes Gift “

, mei¬
sterlich geführt wird und die Gattung des Krimi¬
nalfilms auf eine anspruchsvollere Ebene steuert .
Auch Marlene Dietrich profitiert davon . X

Chaplin jund „The Kid“
Für die Jüngeren war Charlie Chaplin ein

Begriff aus den Anfangstagen der Flimmeifüste ,
und wenn sie ihn auf alten Bildern sahen , so
waren sie geneigt, die verknautschte Gestalt mit
Melone und Stöekchen zu den Kinderkrankheiten
des Films zu zählen . Man hatte ihnen gesagt ,
Chaplin sei soo komisch gewesen ; als Entschul¬
digung gewissermaßen für das versonnene Lächeln ,
das immer in die Gesichter .der Älteren kam , wenn
man von ihm sprach.

Ihnen brachte eine Vorstellung des Filmclubs
nur die erste lebendige Begegnung mit dieser
Filmvergangenhieit, und aus einem großen Namen
wurde direkte Kommunikation ; wurde Menschen¬
würde in zerlatschten Schuhen und Lebensweis¬
heit im Hinterhof . Manches, was vor Jahrzehnten
das Publikum zum Lachen gebracht haben mag,
geht an den Heutigen vorbei . Auch der Sinn für
das Komische wandelt sich mit dem Zeitgefühl .
Was dieser Wandlung aber widerstand , das wirkt ,
durch den zeitlichen Abstand „herausfiltriert “,
doppelt intensiv . So erlebten die Gäste einen
Charlie Chaplin , von dem das Nur -Groteske ab¬
gefallen war ; Charlie Chaplin als Mensch, der in
einer einzigen Handbewegung alle Vergeblichkeit
ausdrückt und alle Sehnsucht, den Mut allen
menschlichen' Sich-Mühens am Abgrund der Nutz¬
losigkeit und den lächelnden Triumph des
Schwachen über die machtvolle Realität . So er¬
schütternd wirkte seine Komik , so heiter -bejahend
seine Melancholie, daß man schmunzelnd die Kin¬
topp-Handlung verfolgte , die er mit Jacki Coogan
(der viel natürlicher ist als heutige Filmkinder und
viel weniger in Stummfllm-Gestik schwelgt , als die
Erwachsenen) 4n „The Kid“ zu tragen hat . lp

Aus dem Karlsruher Vereinsleben
Rückschau und Ausblick in den Generalversammlungen

Im Frühjahr Segelflug in Karlsruhe?

Metallhändler sah Blei für Kupfer an
Ein flegelhafter und ein reuiger Angeklagter vor Gericht

Zu vier Monaten Gefängnis wurde der An¬
geklagte Hans K ., 23 Jahre alt , verurteilt , weil
<&r mit Egon M. , 22 Jahre alt , im November ver¬
gangenen Jahres zweimal über den Zaun des
Telegrafenbauaimtes gestiegen war und dort je
70 kg Bleikabel und Kupferstangen gestohlen
hatte . Außerdem hatte M. auf dem alten Fried¬
hof Kabel im Gewicht von 35 kg „gefunden “ .
Der Althändler , dem er diesen „Fund “ brachte ,
war schwer angeheitert und sah das Blei für
Kupfer an . M. war mit dieser Einnahme , wie
man sich denken kann , sehr zufrieden .

Die Angeklagten machten geltend , sie hätten
aus Not gehandelt , denn zur Tatzeit seien sie
arbeitslos gewesen . Diese Behauptung konnte
das Gericht nicht widerlegen , und selbst der
Staatsanwalt plädierte für mildernde Um¬
stände , obwohl auf Einsteigediebstahl Zucht¬
haus steht . Der Angeklagte K . (Typ : Tango -

Zunehmendes Interesse für Kammermusik
Zweites Kammerkonzertim Badischen Staatstheater mit einer Uraufführung

Zunehmend beweisen die kammermusikallschen
Veranataltungen des Badischen Staatstheaters
Anziehungskraft . Man darf wohl armehmen , daß
nicht nur die sehr .gepflegte Ensemblekunst desKarlsruher Streichquar.tetts , daß vielmehr auchdie gehaltvollen Programme das Publikums -
interesee förderten , Programme , die das Schaffender Zeitgenossen ebenso umgreifen wie die we¬
niger bekannten Werke älterer Meister . So wirdman — ufn nun auf den Anlaß dieser Zeilen
zurückzukommen — das ßtreichsexfcett B-dur vonJohannes Brahms nicht oft Im Konzertsaal hörenkönnen , am wenigsten ln einer so klanginten¬siven, musikalisch kultivierten Darstellung , wie
sie das Karlsruher Streichquartett (Alfred Bredth,Toni Teichert , Georg Drosdowski und AlfredHeuer ) mit den Herren Fritz Röth (Bratsche ) undWilhelm Ratzel (Cello) hier geleistet hat Ein
„molto amabile “ — die Komposition wie insbeson¬
dere die subtile Wiedergabe betreffend —* stand

Wie wird das Wetter?
Noch winterlich

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Donnerstag früh : Veränderliche
Bewölkung , höchstens geringfügiger Niederschlag .Höchsttemperaturen in der Ebene wenig übernull , nachts Frost bis um minus 9 Grad . MäßigeWinde aus Südwest bis West.

Schneebericht vom 29. Januar
Weitere Neuschneefälle um 10—20 cm haben dieHöhe der Pulverschneedecke im Nordschwarzwaldauf über 1 m, im Südschwarzwald auf über lVt manwachsen lassen . Abfahrten sind jetzt sogarbis ln die Täler möglich . Auch Im Odenwald und

Dobelgebiet herrschen sehr gute Sportmöglichkei¬ten bei 30—50 cm Pulverschnee . Bel vorerst nurleichter Milderung des Frostes sind in den näch¬sten drei Tagen immer noch einzelne Schneefällezu erwarten .
Rheinwasserstände

29. Januar : Konstanz 274 (—1) , Breisach 130 (+0),Straßburg 200 (—5), Karlsruhe - Maxau 381 (—7),Mannheim 250 (—8) , Caub 196 (—6).

unausgesprochen über Schuberts Streichquartettin Es-dur o.p. 125, 1 , das wohl dien Hauptteil des
reichlich gespendeten Beifalls auf sich vereinigte .

Zaghafte und mutigere Pfiffe hatten sich zuvorln diesen Beifall gemischt, denn Christian Stal-
lings Klavierquartett op . 5 stand als Uraufführungzur Diskussion . Ein Werk von herber , oft reiben¬der Klanglichkeit und verhaltenem , fast melan¬
cholischem Ausdruck, der auch im „Scherzo"
benannten Satz kaum aufgehellt wird . Die Spureneiner nicht immer gewaltlosen Auseinandersetzungmit der musikalischen Materie haben sich nicht
ganz tilgen lassen . Unmittelbare Wirkung gehtaus von einem „Thema con variationi “

, das einer’Vorliebe des Komponisten insofern besonders
entgegenkommt , als es ihm musikalische Bilderbunt aneinanderzureihen gestattet Die Kom¬
position ist überwiegend vom Klavier her konzi¬
piert und weist dementsprechend den Streichern
nicht gerade dankbare Aufgaben zu. Der Beifall
war gleichwohl verdient , die Pfiffe sind indes
nicht zwingend zu widerlegen , selbst dann nicht,wenn sie etwa nur den Beifall herauszufordern
bestimmt waren . Eb .

Orgelvesper in der Markuskirche
Die Janusr -Orgelvesper brachte nach dem Prä¬ludium mit Fuge in e-moll von A. M. Brunckhorstals zweiten Beitrag des Organisten Wilhelm

Rumpf das wegen seines Ideenreichtums wertvolle
Orgelkonzert in a-moll von Vivaldi-Bach. Klarund hell instrumentiert , sauber in der Ausfüh¬
rung des Zierwerks , singend angelegt mit demTremulant und der Unda-maris im üppigen Spielund Gegenspiel der Solostimmen des zweitenSatzes , war dieser Beitrag ein klassischer Höhe¬
punkt der Vesper . Weiter zeigte sich Rumpf mit
einer leicht eingängigen Partita in d-moll fürStreichorchester und Orgel als Erbe des spätenImpressionismus , der hier besonders in wohl-
bedachter Klangverschmelzung von Orgel und
Orchester gute Wirkungen auazulöaen vermag . —Mit bekannter Spielfertigkeit interpretierte Elisa¬beth Neumann -Weizenecker das Violin-Konzert inE-dur von Bach, wobei Karl Alexander Rumpfein Kammerorchester der Musikhochschule infrischem Tempo (wenn selbst mit nicht überhör¬baren Tonschwankungen ) dirigierte . Abschluß wardie Introduktion und Passacagla ln d-moll vonMax Reger . f.

jüngling ) sagte , die beantragten fünf Monate
Gefängnis werde er nicht annehmen und gegen
das Urteil Berufung einlegen , denn Richter und
Staatsanwälte würden nur Paragraphen ken¬
nen . Das Publikum im Gerichtssaal nahm leb¬
haft gegen K . , der sich so unerzogen benahm ,
Stellung . Wie überhaupt K . die einfachsten An¬
standsregeln außer acht ließ und nur wider¬
willig aufstand , wenn das Wort an ihn gerichtet
wurde .

M. zeigte die vorgeechrieben « Reue , und das
Gericht versagte ihm als dem Jüngeren , seine
Milde nicht . Er erhielt drei Monate und zwei
Wochen Gefängnis , K . vier Monate . H . P .

Gestapo-Prozeß Gerst-Timm
kommt erneut vor das Schwurgericht

Wie wie erfahren , wird das Schwurgericht
Karlsruhe am 3. März erneut gegen den ehe¬
maligen Gestapo - Kriminalassistenten Adolf
G e r s t aus Karlsruhe und den Volksdeutschen
Dolmetscher Friedrich Timm aus der Ukraine
verhandeln . Wie erinnerlich , waren Gerst und
Timm am 10. Dezember 1950 vom Schwur¬
gericht Karlsruhe wegen Körperverletzung mit
Todesfolge , fahrlässiger Tötung , Körperverlet¬
zung im Amt und Aussageerpressung bzw . we¬
gen Beihilfe zu den .Folterungsdelikten zu 10
und 5 Jahren Zuchthaus sowie zu 10 und 5
Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Die An¬
geklagten hatten gegen dieses Urteil Revision
eingelegt , woraufhin der Bundesgerichtshof
das Urteil aufhob und den Prozeß an die Vor¬
instanz zurückverwies . Der Prozeß , in dessen
Mittelpunkt erneut die grausamen Folterun¬
gen stehen werden , deren sich Gerst vor allem
im Gestapogefängnis Ettlingen 1944 gegenüber
deutschen Häftlingen und Ostarbeitern schul¬
dig machte , wird voraussichtlich mehrere Tage
in Anspruch nehmen .

Wirtschaftliche Schwierigkeiten auf der einen,Verständnis auf der anderen Seite — unter diesen
Vorzeichen stand die Arbeit des FlugsportvereinsKarlsruhe im vergangenen Jahr , was auch in der
Generalversammlung zum Ausdruck kam . Erfreu¬
licherweise fand das Verständnis mehr als einmal
seinen Niederschlag in ideeller und materieller
Hilfe . So haben sich u . a . die Industrie -Werke
Karlsruhe in dankenswerter Weise zum Bau der
für den Segelflugbetrieb unentbehrlichen Schlepp¬winde bereit erklärt und dem Verein damit eine
große Sorge genommen . Der für die Winde be¬
nötigte Motor ( 140 PS ) wurde von der Firma
M. Jordan gestiftet . Um den zum Teil auch in
Karlsruher Schulen betriebenen Modellbau weiter
intensivieren zu können , erhält der Flugsport¬verein durch das Entgegenkommen der Flughafen¬
gesellschaft einige Räume im Flughafengebäude ,sobald Wohnraum für die dort noch unter¬
gebrachten Heimatvertriebenen bereitgestellt ist .Dies wird , wie bekannt wurde , in nächster Zeit
der Fall sein.

Wie aus dem Tätigkeitsbericht u . a . hervorgeht ,sind seit Aufnahme der Segelflugzeug -Bautätigkeitin der vereinseigenen Werkstatt weit über 3000
Baustunden abgeleistet und sämtliche Einzelteilefür zwei Einsitzer -Maschinen vom Typ „Grunau
Baby III “ fertiggestellt worden . Teile für drei
weitere Doppelsitzer des neuen Typs „Mü 13 E“ ,die zwecks Kostenersparnis in Gemeinschaftsarbeit
mit den Fliegergruppen Heidelberg und Mannheim
hergestellt werden , sind zur Zeit noch in Arbeit .Sehr wahrscheinlich wird der FlugsportvereinKarlsruhe im kommenden Frühjahr „ in die Luft
gehen“, d. h . offiziell mit dem Segelflugbetriebbeginnen.

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zu¬
sammen : 1. Vorsitzender Dipl .-Ing . Karl Graf ;
2. Vorsitzender Arthur Hornung ; SchriftÄhrer
Kurt Schöffler; Kassier Herbert Eggeling . -ds-
Seit 25 Jahren Schriftführer und Kassier

Bei dier 52. Generalversammlung des Angler¬
vereins Karlsruhe konnte erster Vorsitzender
Owart neben den fast vollzählig erschienenen Mit¬
gliedern auch zahlreiche gern gesehene Gäste von
Behörden und Verbänden begrüßen . Die Fang -
ergebndsse, das ging aus dem Geschäftsbericht her¬
vor, waren infolge des in den letzten Jahren
vermehrten Einsatzes von Jungfischen sehr zu¬
friedenstellend . Aus den für 15- bzw . 25jährige
Mitgliedschaft erfolgten Ehrungen verdient die
besondere Ehrung und Anerkennung für Herrn
Albert Hoffmann hervorgehoben zu werden , der
bereits seit 25 Jahren Schriftführer und Kassier
des Vereins ist. Die Vorführung von drei Filmen
über die Fischkultur beschloß den Abend .

Vom Sängerbund „Vorwärts“ Durlach
Im Geschäftsbericht, der anläßlich der General¬

versammlung gegeben wurde , erinnerte die
Vereinsleitung noch einmal an die Aufführung von
Schillers ;,Glocke “

, die ein voller künstlerischer
Erfolg war . Außerdem vollzog sich durch diese
Aufführung , an der Frauen und Mädchen mitwirk¬
ten , die Gründung eines Frauenchores . Dieses
Ereignis darf als wesentlicher Fortschritt gewertetwerden , zumal der Frauenchor im Laufe des Jah¬
res mehrmals Proben seines Könnens gab . Be¬
sondere Anerkennung erfuhr u . a . Chormeister
Wilhelm Raupp, der aus dem Gesamtchor einenbeachtlichen Klangkörper geschaffen hat . Durch,die Wahl wurde die Vorstandschaft mit Ausnahmeeiner kleinen Änderung in den Ämtern bestätigt .

Für Vertretung der Karlsruher Interessen
Die Haltung der DVP im Sttdweststaat

Bei der letzten Mitgliederversammlung des
Stadtverbandes Karlsruhe der DVP (FDP ) , beider , wie bereits gemeldet , der bisherige Land¬
tagsabgeordnete und Geschäftsführer der In¬
dustrie - und Handelskammer Karlsruhe , Dr .Gerrards , sowie Rechtsanwalt Dr . Hermann
Keßler einstimmig als Kandidaten für die be¬
vorstehenden Wahlen nominiert wurden , wurde
u . a . auch über den kürzlich durchigetführten
Landeeparteitag Bericht erstattet . An der sehr

^lebhaften Diskussion beteiligte sich die hiesige
Gruppe der Deutschen Jungdemokraten beson¬
ders rege . Im Laufe der Versammlung wurde
auch die künftige Politik der Partei im nun
aufzubauenden Süd west staat eingehend disku¬
tiert . Es bestand völlige Einmütigkeit darüber ,daß es nunmehr gilt , im neuen Staate die In¬
teressen Karlsruhe ® sowie des Großraiumes von
Karlsruhe (Karlsruhe -Land ) mit Zähigkeit und
Nachdruck au vertreten .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19 .30
Uhr „Maske in Blau “

, Operette von Fred Ray¬mond ( 11 . Vorstellung für die Platzmiete B und
freier Kartenverkauf ) . Ende 22 Uhr . — Schau¬
spielhaus : 19 Uhr „Die Komödie der Irrun¬
gen“ von Shakespeare . (Geschlossene Vorstellungfür die Schülermiete B .) Ende 21 Uhr.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15 .bis 19. Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnungenvon Gustav Schönleber ; moderne englische Zeich¬
nungen und Aquarelle ; Sonderausstellung „Grie¬
chenland “ (10—13 und 14—16 Uhr ) . — Badischer
Kunstverein : Geschlossen. — Landessammlungenfür Naturkunde (Friedrichsplatz Eing. Ritterstr .) :Vivarium (14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Gift im Zoo . — Lu¬xor : Rebecca . — Pali : Die Csardasfürstin . — Ron¬dell : Zwei in der Falle . — Schauburg : Die roteLola . — Atlantik : Apachen, .Bleichgesichter undBanditen . — Kammerlichtspiele Durlach : Taifun .— Markgrafentheater Durlach : Die Kupplerin . —
Rheingold : Wildwest in Oberbayem . — Skala
Durlach : Samson und Delila.

Vorträge . Gewerbeschule : 20 Uhr Vortrag „Die
Gestaltung des Wahlrechts als Kernproblem der
Staatsverfassung “ mit Oberreg .-Rat Dr . Willmsvom Bundesverfassungsgericht . Anschließend Aus¬

sprache . Eintritt frei . (Volkshochschule Karlsruhe .)— Fichteschule : 20 Uhr 2 . Teil des Vortrages „Psy¬chologie des Kindes - und Jugendalters “ mit Reg.-Rat Dr . Scherz (Studiengesellschaft für praktischeMenschenkenntnis ).Vereine . Felkeverein : Dentistisch .es Institut , 20Uhr , Vortrag „Atem- und Bewegungsgymnastik ,ihre Wirkung auf Herz und Kreislauf “ (Studien¬rat Jungmann ) .
Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 20 UhrVortrag „Gibt es Gesetze in der Geschichte?“ (Prof .Dr . Hermann Friedmann ) . — Centre D’EtudesFrancaises : 19 Uhr Filmvorführung „A l ’ombre dela Mosqude“ und „Symphonie berbere “ . — Konzert -Kaffee Museum : 16 Uhr Kindermaskenfest , 20 UhrAbschiedsabend der Kapelle Peter Kallenbach .

Kurze Stadtnotizen
Arbeitsjubiläum . Herr Oskar Weber , Galvani¬seur , begeht heute sein 25jähriges Arbeitsjubiläumbei der Firma Junker & Ruh AG.Geburtstage . Frau Christine Götz , Nebenius-straße 20, feiert heute ihren 91 . Geburtstag . — DerSeniorchef des Spielwarengeschäftes F. WilhelmDoering, Herr Wilhelm D o er i n g , wird heute inUntersimonswald bei Waldkirch / Schwarzwald ,80 Jahre alt . — Seinen 70 . Geburtstag feiert eben¬falls heute Herr Albin Erber , Friseurmeisteri. R., Amalienstraße 53.

Tänzers Heißluftherd —- das Kochwunder
Neben dem Wintersehluißverkaiuf gibt es für dieKarlsruher Hausfrauen gegenwärtig noch eineweitere Attraktion : Tänzer® Heißtaftherd , der biseinschließlich Freitag im Munzsaal vorgeführtwird . Die in den Doppelwandungen dieses über¬raschend genügsamen Alles- und Dauerbrenners

hochzieheniden Rauchgase geben die Wärme weit¬gehend an den geräumigen Kochraum ab , ln demgekocht, gebraten , gebacken und eingekocht wer¬den kann — wenn es nottut, • auch gleichzeitig ,ohne daß eine Speise von der anderen „anzieht “ .Nährsailze , Geschmackstoffe und .Vitamine bleibenin den mit nur geringem Wasserzusate gedämpftenSpeisen erhalten . Der sorgfältig abgedichteteKochraum verhindert die so unbeliebten Küchen -dünsfe daran , sich im ganzen Raum zu verbreitenund in den Kleidern der Hausfrau festzusetzen ,so daß dieser Herd auch im Wohnzimmer auf¬
gestellt und benützt werden kann , das gleich¬zeitig gut durchgeheizt wird . Kein Wunder , daßsich die Karlsruher Hausfrauen bei so viel Be¬
quemlichkeit in Scharen zu den Koch- und Back¬
vorführungen einfinden , die jedesmal von einer
aufregenden Kotelett - 'und Kuchenversteigerunggekrönt werden .

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 30. Januar

Süddeutscher Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 9.15
Kleines Konzert , 12.00 Musik am Mittag , 15 .30
Lisztiana , 16.00 Hans Erich Nossaak , 10. 15 Aus
Operetfen , 17.15 Studierende musizieren , 19 .00 Mu¬
sik mit Zeitfunk , 20.05 Orchester Hans Bund , 20 .30
„Das Lied der Lieder “

, 21 .15 Wintermelodie , 22.20
Ensemble Kurt Kiermeir , 23 .10 Stimmung im Wal¬
zertakt .

Südwestfunk . 6 .15 Frühmusik , 9.45 Besuch am
Krankenbett , 12.15 Mittagskonzert , 15.15 Nachmit¬
tagskonzert , 16.30 Wu de Wälder hamlich rauschen ,
17.00 Aus Wissenschaft und Technik , 17.20 Klavier¬
musik , 18.30 Musik zum Feierabend , 19 .30 „Oslo
rijft !“

, 20 .00 Melodienreigen, 21 .40 Sang und Klangim Volkston, 22.20 Klaviermusik , 22 .30 Nachtstudio ,23 .00 Tanzmusik.

Herausgeber u. Chefredakteur: W . Baur;Chef vom Dienst : Dr. O Haendle; Wirt¬schaft: Dr , A . Noll : Außenpolitik: H . Blume:
Innenpolitik: Dr. F . Laule ; Kultur undFeuilleton: Dr. O. Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat: H. Doerrschuck;Lokales : 1 . Werner ; Karlsruhe-Land: Ludwig Amet ;Sport: Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohneGewähr. Nachdruck von Originalberichten nur mitQuellenangabe.
Druck : Badandruck GmbH , Karlsruhe Lammstr . ib-S.Zur Zeit ist AnzeigenpreislisteNr. 9 v. LS. 51 gültig.
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Gottesdienste

Bibelstunde
Es spricht heute obend : Klaus G &bbels (Heidelberg ) ,

„Stehe auf und wandele !"
a«̂ . 3, *

20.00 Uhr VorholzstroSe 34 Keine KolMrte

Familien - Nachrichten

Noch längerem Leiden verschied am 29 . Januar 1952

die Mitinhaberin unseres Hauses

Frau

Elisabeth Dietridi-Rheinboldt
Rastatt

Wir werden der Verschiedenen ein treues Gedenken

bewahren .

Rudolf Hugo Dietrich
Geschäftsführer u. Angestellte

Karlsruhe , den 29 . Januar 1952
Kaiserstraße 179 a

Noch kurzer , schwerer
Kranicheil entschlief unser
Heber , gut . Brud . . Schwa¬
ger und Onkel , mein guter
Kamerad

Julius Albrecht
Schuhmacher

im Alter von 59 3Ohren .

Im Nom . aHer Htnterblteb . :
Ludwig Albrecht , Rottweil
Josefine Glaser , Karlsr.
Karlsruhe , 29. Jan . 1952
Ktouprechtstr . 11.
Beerdigung : Donnerstag ,
31 . Januar 1952, 11 .00 Uhr,
Haupttried -hof .

DANKSAGUNG
Für die herzliche . Teil¬

nahme sowie für die zahl¬
reichen Blumenspenden , b .
Heimgang unserer lieben
Entschlafenen

Frau
Luise Genth Wwe -

geb . Mainzer
sprachen wir hiermit unse¬
ren herrlichsten Dank aus .

Für die Hinterbliebenen :
Georg Genth

Karlsruhe , im Jan . 1952.

Der Herr über Leben und Tod hat meine liebe Frau , unsere
Schwester , Schwägerin und Tante

Bertha Schäfer
geb . Doll

noch langem Leiden aus diesem Leben ab berufen . Sie
folgte ihren beiden gefallenen Söhnen Karl und Helmut in
die Ewigkeit nach .

In tiefem Schmerz :
August Schäfer , Reichsbahn -Amtmann
Familie Otto Doll , Untergrombach
und alle Anverwandten

Karlsruhe , den 28 . Januar 1952.
Dreisamstraße 22
Beerdigung : Donnerstag , 1*2 Uhr , Hauptfriedhof .
Trauergottesdienst : St . Franziskus (Weiherfeld ) am Freitag ,
1. Februar 1952: morgens 8 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen

Um»®r Töduterchen
CJP lut angekommon

In dankbarer Freude :

Arthur Schifter
Frau Anneliese geb . Munk

JöWingen , Bachstraß « 2,
z . ZI Lcmdeufrouemktin . Khe
Prof Dr . Rupp .

» KNITTAX «
Handstrickapparat

strickt 2 Pullover täglich .
DM 175.— frei Haus Einfache
Handhabung — kostenlose An¬
lernling . Jede Wolle verwendbar
— wie hondgestrickt .
Unverbindliche Vorführung am
Freitag , 1. Febr. 1952 . von 9.30
bis 13 Uhr und 14.30 bi« 20 Uhr
in Karlsruhe , Gasths . „Merkur " ,
Kniegsstraße 96 .
Vertr. Ruth Worzelberger , Monn¬
heim -Käfertal Büdesheim . Str . 11

Telefon 50982 .

Alles in regulärer Ware I . Wahl -

ein Zwölfertip

Q ] Kunstseiden - Krepp gotÄn ^ Meter “ . 95

00 Damen -Trägerhemden Baumwolle . . . 1 . 95

|T ) Unterkleid Kunstseide , Größe 46 - 4-8 . . . 2 . 95

E ) Damen - Garnitur §u
r$ r # . 4f spi* e 3 . 45

m Charmeuse -Unterkleid Größe
0« '

- 46 . 3 . 95

|T | Herren -Sporthemd durdigewebteStreifen 4 . 95

m Kleiderschürze 8 .95
RI Kissenbezüge glatt, gute Linonware . . . 2 . 95

a Winterdirndl reine Baumwolle , . . . Meter 1 . 75

fiö ] Flamenga Kleiderseide , schöne Farben, Meter 2 . 70

QU Damen -Mantelstoff ]
"

0
eÄ r Ä ; 17 . 90

m Mantel-Boucle 140 cm breit , . . . . Meter 18.90
(WS ®im

bei

2JCHMUtR
■INHABER JOSEF GÄRTNER

am Werderplatz
durchgehend von 8 .30 bis 18 .30 Uhr geöffnet

WKV - Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank

Fortschritt'!. ömzehhandels -
Untemehmen der Porzellon -
und Haoshaltw arenbra nche
sucht begabt , u . selbständ .

Schaufenstergestalter
und Plakatmaler

für die umfangreiche Wer¬
bung . Der Posten wird gut
bezahlt und bei Bewährung
Aussicht , auf Aufstieg . An¬
trittstermin mög -l 1. April .
Sl unter 1172 an BWN.

d Weh.Houshanndte , 1—2 Tage d .
aes . .Fehn , Khe ., lieb ’icjstr . 8

Mädchen zur Führung eines Haus¬
haltes für sofort ges . Schriftliche

Bewerb , unter 1025 an BNN .

Lehrmädchen
sofort gesucht . Vorzusteiten Don¬
nerstag u . Freitag , von 10—12 und
2—5 u-hr bei Hans Spielmann ,
Karlsruhe , Kaiser Straße 174 .

Stellen -Gesuche -

WSV wie nie zuvor

Musik , Musik fürs Ohr vom
Vater,Mutter und den Kindern .

Denn Vetter -Kleidung ist gute
Kleidung und Vetter -Qualität
durch und durch verläßlich !

'' Vetter im WSV ist wieder mär¬
chenhaft billig,und . . . lohnend
wie nie zuvor .
Deshalb : Von weit und breit
ins Modehaus Vetter .

Biianzbachhalter
27 J ., sowohl mit amenik . als auch
mit Durchschreibebuchführung und
alten Büroarbeiten best , vertraut ,
sucht Stelle in Großhandels - oder
Fertigungsbetrieb . 33 1136- an BNN .

Pens . Verw. *Beamter
45 J . r Führersch . -1 u . - 3 , Kennte . in
Steno , Schreibm ., Buchh . , Kasse , s .
Nebenverdienst . 23 u . 1165 an BNN .
Junger , strebsamer Schriftenmaler

sucht Beschäftigung 53 1171 BNN
Schusterges . , 18J., s . St . 1169 BNN

Fräulein
gesetzt . Alters , sucht Stetig . bei
alteinst . Herrn . KJ 13567 BNN Dvrl.

Automarkt : Angebote

runderneuert
gebrauch £

Stellen -Angebote

DANKSAGUNG — STATT KARTEN
Für die überaus zahlreiche Anteilnahme und Begleitung

zur letzten Ruhestätte sowie für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Sohnes

Kurt Müller
sogen wir auf diesem Wege allen unseren innigen Dank .
Besonderen Dank Herrn Städtpfarrer Löffler für seine trost¬
reichen Worte , der Geschäftstertung der Industrie -Werke für
ihren Nachruf , der Belegschaft für ihre zahlreiche Teilnahme
und der Blasmusik für ihren Choral

In tiefer Trauer :
Familie Friedrich Müller

Korisruhe , den 28. Jemuor 1952 .
Sophtenstraße 41

^Veranstaltungen ^

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimfiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuummHiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
^

= TANZ - CABARET Heute Mittwoch , 21 Uhr = |

ecfina
= MIT KÖNIGIN - BAR

Ü Hebslstr . 21 — Tel . 8686

lllllllillllilllllflllllll

Großes |
laschingsireiben |

Morgen Abschiedsabend I
der beliebten Kapelle I
Werner Christ 8

Ab 1 . Februar =§
KAY KORTEN und seine =
Solisten , dazu ein ersll - s
klass . Cabaret - Programm S |

IIIIIIIIHIIIIIIIIIIII^

Zurück aus Südamerika

Dienstag , 5. Februar , 20.00
Stadthalle

PelerKreuder
mit

seinen Solisten
und neuen Künstlern
den Stars von morgen

RudiHofstetter Tenor

Leila Negra
die jugendliche Negersängerin

Peter Alexander Bariton

Karten zu 2 .-. - 4 .50 DM
bei Musikhaus Täfel ,

Kaiserstraße 82a
Pianohaus Maurer ,
Douglasstraße 13

R. Oppeniänder , Rüppurr
Musikhaus Müller , Durlach

Der bekannte Brauerei -Ausschank

„Zum Kelterer " am Hauptbahnhof Karlsruhe
ist an jüngere , vorwärtsstrebende

Wirtseheleute
von bestem Ruf und überdurchschnittlichem Können neu zu
vergeben . Erfahrene Bewerber , die befähigt sind , einen
modern ausgestatteten Großbetrieb pachtweise zu führen ,
werden gebeten , ausführ i-ichen Lebenslauf , Referenzen und
Vermögdnsnachweis einzureichen an

Brauerei Ketterer , Pforzheim

Elektrotechnisches Werk in Südbaden sucht dringend :
1 Entwicklungs - und Fertigungs - Ingenieur

der auf dem Hochfreguenzgebiet bewandert ist , sowie einen
sehr tüchtigen

technischen Zeichner
Mw Antertifluna v . Zeichnungen nach Unterlagen u . Arbeits¬
vorbereitung . E3 unter K 1009 K an BNN .

■fUV44uteME

NEUVULKA
Karlsruhe '/B. Durfachera//ee105

Spezialhaus für Neubereifung .
KURZFRISTIGE LIEFERZEIT

Auch die kl . Größen 15 Zoll wie
4.25 — 5.0 — 5.60 — 5 .90 — 6 .40 — 15
werden m-it griffigem Profil in
Vo :l(formen bei uns erneuert .

Schneereifen vorrätig !

Tempo -Gebrauchtwagen
3- u . 4-Rad -Wagen , fahrbereit ,

zu verkaufen :
1 Tempo -Boy Mod . 51 , Tiefl . 200 ccm
1 Tempo -Pritsche , Tiefl ., 200 ccm,
1 Tempo -Pritsche , Tiefl ., 400 ccm ,
1 Tempo -Pritsche , Hochl ., 400 ccm
1 Tempo -Pritsche , Hochl ., 600 ccm ,

Tempo -Gen .-Wentretung
Ernst Hirth Karlsruhe ,

Karlstraße 117 _
Ruf 8152

1 Trirokasten - i^ wägen
0,5 To ., 2 Tempo -Pritschen -Dreirad -
Lieferwagen , 0.75, preisgünstig zu
verkaufen , P. Rethfuehs , Karlsruhe ,
Scheffelstraße 56 .

5 To . Büssing -Allrad
u . 11-To .-Anhänger , fahrber . . neuw .
Zustand , umstärvdh . z . verkaufen .
S3 unter 1018 an BNN .

Vertreter (innen ) werden ausgenom¬
men . Eiinarbeif . erfolgt . Vorrust , ;
10—12, 2—4 Uhr, Nezadal , Karlsr . , i
August -DÜTT-Straße 9.

Taxifahrer nrvi-t Zusatzführerschein
auf sofort gesucht . Karlsruhe ,
H'lfschstraße 44 .Taxifahrer ges . 23 u . 14612 an BNN . -

125 ccm Hoffmann Sport
mit Telo -Gabel (rot ) ,

98 ccm Expreß
mit Sachsmotor , neuwertig , günstig
zu verkaufen . Schü tzen Straße 46 .

Automarkt : Gesuche
Suche Ford Benzin -Lkw u. Omnibus
sowie Fahrgestell und Einzelteile

zur Verwertung .
Auloh . A . Maisch , Backnang , Tel. 567

VERTRETER
von Fahrradgroßhandtung für Pfalz
gesucht . Bewerber mtjit eigenem
Pkw bevorzug *. 53 mit Nachweis
über bisherige Tätig * . u . K 1002 K
an BNN .

Mittleres Industrieunternehmen
verpachtet ab 16. 2. 51 seine

Kantine
Fachlich geeignete Interessenten ,
möglichst Ehepaar , wollen sich be¬
werben unter K 984 K an BNN .

Erstkl. Lkw .-Fahrer
gesucht Blenke , Betonwerk , Karls - !
ruhe, Wendtstraße 18.

Volkswagen
; Limous . , in gt . Zust ., zu kauf . ges .
I S ! mit Preis an Tel . 3835 Karlsruhe .

Frau f . Haush . geg . Kost u . Logis f.
Herr u . Kind ges . 53 1033 an öNN.

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
in 2-Pers .-Haushalt , bei sehr gut .
Bezahlung per 15. 2. 1952 gesucht . '
Si mit Lichtbild u

‘
. 1178 an BNN .

Morgen Donnerstag , 20 Uhr, kleiner Saal der StadthaHe

. Der Charakter im Körperbau *
Vortrag von Siegfried Kupfer , Nürnberg

Vorverkauf : PHOTO - KAHN, Kaiserstraße 134 , gegenüber der Kurbel

DIE KURBEL «GIFT IM ZOO". 13, 15; 17, 19, 21 . Itene
v . Meyendorff , C . Raddatz, . C . Schröder u , a .

PALI „DIE CSARDASFURSTIN ", Farbfilm mit Marika
Rökk , Johannes Heesters . 13, 15, 17, 19, 21 U.

LUXOR „REBECCA- mit laurence Olivier und Joan
Fontaine . 15.80, 15.45 , 18.30 , 21.00 Uhr.

PA NB Fl I ^ WEI DER FALLE“ mit Tyron« Power ,
Susan Hayword . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
„WILDWEST IN OBERBAYERN " m . Joe Stöcke !,
Rud . Platte , Lucie Englisch u . o . 15, 17, 19, 21.Rheingold

Atlantik .APACHEN, BLEICHGESICHTER U. BANDITEN “
mit William Boyd . 13, 15, 17. 19, 21 Uhr.

ClfAla r% . Nur n . heute u . morg . : „SAMSON U. OELILAH ”
Puriach Ein Mitlionenfilm in Farben 15, 18.30 . 21 U .

MT Durladi Heute u . morg . letztmals : nie l/IIDDIEDIM
A.Hörbiger , Inge Egger in nUrrlCRin

Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .

Am Donnerstag , dem 31. Tan . &2, ;
um 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe !
im Pfandlokal , Herrenstr . 45a, geg . :
bare Zahlung im Vollstreckung * - <
wege öffentlich versteigern :

30 Gerüstleitern mit Streben etc . ;
Kar-Isfuhe , 29. Jan . 1952 . ;I . Schick , Gerichtsvollzieher , i

Öffentliche u. freiwillige
Versteigerung

Freitag , 1. 2. 1952, 9 Uhf, i . A . , jUhlandstr . 26 (Saal ) , gern . d . Vor . I
Schriften über Pfandverkauf : ;

Sped .-Lagergüter , Bücher , Frauen - •
kleider u . Wäsche , 40 Arbeitshosen ;
für Bouhandwerker , 3 Schreibtische , !
2 Bettstellen mit Rost , Schrank , ,
Couch , neuwertig ; ferner : gebr . ;
Einzelmöbel , Hausrat , Herd , Tep - j
pidi , Lampeo , sowie i. freiw . Auf- ■
trag : Kompi. Speisezimmer , Kü- |chenbüfett , Vorratsschrank . Sp-ie -
aelschrank , eis . Bett , Kommode , i
Nachttisch , Kinderbett , Kocheltisch ,
2 Liegestühle , 2 Teppid >e , Haus¬
rat u. a . m . Besichtigung Donner *- ;
tag , 51. J. , von 16—18 Uhr .

Thomas Hesdt ,
vereid . Versteigerer , Karlsruhe ,

Draisstr . 11, Telefön . 2725 .

Verloren

Emud • Saba • Tonfunk

Bequeme Teilzahlung Die neuesten Modelle Saba ,
Anzahl , ab 20 ^ b . 10 Monatsraten ? | " UP ü" k ' '
Bad . Beamtenbank bis 12 Monate Tonfunk/ L̂ÖWß, Philips ,
Alte Gerate nehme ich in Zahlung GrätZ , Telßfutlkßl !

Dieg faßen Schlager Plattenspieler -
Schatulle ab 105 .*
Schrank ab 225 .-
Musiktruhen ab718 .-bü1380 .-

Sdi allplatten
Reparaturen sofort !

Stets Getegenheitsktiute

Mon geht seit 25 Johr . gern zu

6 -Kreis -Super DM 159 . - PIASECK1
und DM 189 .- SCHUTZE NSTRASSE 17

Kurz-, Mittel -, Langwelle
Tonfunk 6-Kreis-Super 4 #M
Mittelwelle und U.K.W . 199 . -

bsi der Ettlfagsr Straße Tel. 5592

Achtung !
Fabriken , Werkstätten

und Private !
Wir kaufen sämtliche amerika¬
nischen Fahrzeuge — GMC , Stu-
debaker , FWD , Mack u . o . — so¬
wie Einzelteile dieser Typen zu
Höchstpreisen . Desgleichen un¬
sere Spezialitäten : Ford V/8 und
Opel 3/6 Lastkraftwagen . Aus¬
führliche Angebote an :

Autoverwertung Gebr . Hehl
Aachen -R.E., Rödgerheidweg 5-7

Telefon 35 607 .

Vetter Meidet die dTamiiHe

Motorrad
500 ccm , zu1 kaufen gesucht Preis -
S3 unter N>r. 104-2 an BNN .

Auto -Verleih

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u. Opel -Olympia
1950/51 . mit Rodio u Heizung , ab
16 Pfg . Heil , Hans -Sachs -Str . 29, am

Mühlburger Tor , Ruf 8554

Schwerhörig ?
Wieder gut hören und mühelos verstehen mit

proton omikron
Deutsche Qualitäts -Hörgeräte und Schweizer Präzisions - HörapparateBei extremer Schwerhörigkeit die neuen , kleinen 4- Röhren - Hörgeräie .

_ durch unsere bestgeschulten Fachkräfte»onaeroeratung kostenlos und unverbindlich für Sie.
in Karl . ruhe , Hatei Eden , am Freitag , 1. 2. 52, von 10 .00—19.00 Lfhr.

Sorgfältig« Anpassung . Genaue Nachpassung bei sich änderndem Hörvermögen.
Wettgehende Garantie - Preiswert MikrO - AkUStlk GmbH .

Zentrale : Stu tgart , Marienstraße 37
{früher AUDIOVOX ) Telefon 74871 .

- Ratenzahlung - Lieferant der
Krankenkassen und Versicherungs-Ämter.

Tolofon 576

ROWE
Karlsruhe , Scttfltzenstt . 59

Industrie -
Werbe -Aufnahmen

durch den Spezialisten
Photo Erich Bauer

Moltkestr . 85 . Tel . 4954/6953 .

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften Sdfteibma 'sch .-Bemj>tz&
Rüro DILZeR, Amalienstr . 7 Tel. 5614

;> Grassinger 's

Äuto - Verleih
Khe . ,'Lorenz str .10 , Tel . 4115

Ski Autostr . Al'btal So . v» rl Wur¬
ster , Karls : . Schauinsiandst : 9 .

Grau. D. -Trenche. verl . Stcto. L. 5 .
Abz .g .Bel b .Pförtner , Förb -Pnimtz

Unterricht

MS
AB HEUTE

«S - t7 - 19 - 21 Uhr

Marlene Dietrich
noch immer unvergessen ,
noch immer unvergleich¬
lich , in einer neuen

großen Rolle !

Ein Kriminalfilm
der atemlosen Spannung
vom ersten bis zum letz¬

ten Bilde

JANE WVMAN I M
i MARLENEDIETRICHl/JT

“
r
»

Privat -Handeisschule

4S | v MERKUR
Karlsruhe , Tel . 2018

Bismarckstraße 49
Nach Ostern beginnen :

JAHRES . KLASSEN
für VolksschUler

diu zu Ostern in eine Berufs¬
fachschule überzutreten wünsch .
HALBJAHR ES - KURSE

für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u . Abiturienten .

Gründl . Ausbildung als Steno -
typistiiinen . Kontoristinnen und

Koufleutel

Zweckmäßige Büromöbel
aus Stahl

Tisch Hecker Stuhl Sessel
DAS 105 - 46 .- 57 .- 83 .-

in reichlicher Auswahl
STÄNDIGE AUSSTELLUNG

— Büro -, Lichtpauc - un4 Fotekopiergerttte —

Kais«rstr . 12S Waldstr . 40c

Werbung

ZUM FASCHING :
Puder • Schminken

Riz Make up
Perücken vom

Salon des Westens
MUhlburger Tor

Telefon 84 52

SE CA * Schnell wagen
ein 'QuaMätsbegrifl , gegen Teil -
zahlg . Vepk.-Ltg . Khe . . SchTießf . 317 .

Kleiderschränke
120 breit , mit Wäschee -inteilung ,Beizton nach Wunsch . Barverk .
DM 175.00, a . Raten bis 12 Mon .Sauber , stabil , handwericl . Aust .
Ausgestellt im Schaufenster Biu -
menhaus Hummel , KoiseraHee 93

Schreinerei Otto Diedler
Karlsruhe • Hertzstr . 16 • Tel. 4574

(Telegrafen-Kasent *)

.

„AS6011
-medizinische Tee ’:Mischungen ausgesuchter Heilkräuter ,

frei von künsti. Zusätzen , helfen bei Nieren- u. Biosenieiflen
fcichbolzheimer fee

frei von künsti . Zusätzen , helfen bei
Verlangen Sie in Ihrer Apotheke „ Asgo "

Frauentee • Gallen - und Lebertee - Husten- u . Lungente« - Magen - und Darmtee - Haustee Rheuma-
Nieren - und Blasentee

i. Gichttee - Schlaf- und Nerventee

HETZSpezial -Gleitschutzketten mit breiten Greifern
können u. U . über Leben und Tod entscheiden .

Alle Größen sofort lieferbar . Verlangen Sie Preisliste

FRITZ HETZ , KETTENFABRIK,ETTUMGEN/BADEN
TELEFON 365 u. 366

I
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